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Eine Niederlage des Bundes der Landwirte.
I.

Der Bund der Landwirte hat im oſtmärkiſchen
Bauernkrieg eine ſchwere Schlappe erlitten. In der
einſeitigen Jntereſſenvertretung des Großgrundbeſitzes
hatte er ſich zu weit vorgewagt; er hatte unter der
Führung ſeines Provinzialvorſitzenden, des bekannten
Majors Endell, beſchloſſen, beim Reichskanzler vor
ſtellig zu werden, bei der Anſiedelungstätigkeit mehr
Großgrundbeſitz in Reſtgütern übrig zu laſſen und
damit dem Großgrundbeſitz die führende Rolle im
Oſten zu wahren. Bei der Deputation, die deshalb
zum Reichskanzler entſendet worden war und in der
die Herren Dr. Röſicke und Endell dieſe Wünſche
mündlich vertraten, war darauf hingewieſen worden,
daß das Anſiedlerelement nicht geeignet ſei, die Funk
tionen der Amts und Gemeindevorſteher, überhaupt
der ländlichen Selbſtverwaltung auszuüben und daß
man, indem man größere Reſtgüter beließe, die Füh
rung dieſer Geſchäfte und die Vertretung auf den
Kreistagen in die Hand der Großgrundbeſitzer oder
Domänenpächter legen müſſe, da die Anſiedler dazu
nicht befähigt ſeien. Ob dabei Das Wort von der
Unmündigkeit der deutſchen Anſiedler ge
fallen iſt oder nicht, iſt nicht klargeſtellt worden. Herr
Dr. Röſicke ſcheint es nicht gebraucht zu haben, viel
leicht Herr Endell oder der Reichskanzler

Dieſes Vorgehen hat unter den deutſchen Anſiedlern
in den Oſtmarken mit Recht Entrüſtung erweckt. Die
Reſtgüter ſind in den Kreiſen der Anſiedler nirgends

legenen
Ländereien natürlich immer den meiſten Dünger ge
ſehen und infolgedeſſen den beſten Boden, während
viele Außenſchläge völlig heruntergekommen ſind.
Zweifellos drängen die vorhandenen auf den Groß
betrieb zugeſchnittenen Wohn und Wirtſchaftsgebäude
bis zu einem gewiſſen Grade darauf hin, größere Reſt
güter zu belaſſen, die die Baulichkeiten dann rationell
ausnutzen können. Die polniſche Adjazentenparzellie
rung in den Oſtmarken hat indeſſen gezeigt, daß man
ſehr wohl durch die großen Ställe und Scheunen tren
nende Mauern ziehen, ebenſo in den großen Wohn

gebäuden durch geringe bauliche Veränderungen mehrere
Wohnungen für kleinere Anſiedler bilden und daß ſo
ein ſehr lebensfähiger Kleingrundbeſitz auch durch die
Anpaſſung dieſer Baulichkeiten an die Bedürfniſſe des
Kleinbetriebes geſchaffen werden kann, zumal da hier
der Anſiedler von vornherein beſonders guten und
kultivierten Boden erhält und ſchließlich das Gebäude
kapital relativ viel geringer wird als da, wo die An
ſiedlungskommiſſion oder die Generalkommiſſion mit
hohen Koſten alles neu baut.

Nun kommt hinzu, daß die Reſtgüter zu den Ge
meindeſteuern lange nicht in dem Verhältnis beitragen,
wie die Anſiedler, ja daß wohl vielfach der gemeinde
ſteuerfreie Gutsbezirk für ſie verbleibt.
ſehr bitteren Empfindungen der Anſiedler wie auch der
Rentengutsinhaber in den andern Provinzen Anlaß.
Es kommt ferner hinzu, daß das Reſtgut ganz über
wiegend mit polniſchen Arbeitern arbeitet, da deutſche
kaum zu haben ſind.

Sahen daher die deutſchen Anſiedler ſchon ſeit
langem die bedeutenden Reſtgüter, die die Anſiedlungs
kommiſſion übrig ließ, mit ſehr ſcheelen Augen an, ſo
mußte ihre Entrüſtung in hellen Flammen ausbrechen,
als der Bund der Landwirte nunmehr dazu überging,
in noch weitergehendem Maße die Belaſſung großer
Reſtgüter zu fordern, deren Jnhaber gleichzeitig die
alleinberechtigten Vertreter auf den Kreistagen und in
der Provinzialverwaltung ſein ſollten. Das führte zu
dem kürzlich ſchon erwähnten Anſiedlertage in
Gneſen. Der Bund der Landwirte war klug genug,
dem drohenden Sturm auszuweichen. Herr Dr. Rö
ſicke ging mit zuckerſüßen Worten den entrüſteten
Anſiedlern um den Mund, mahnte zum treuen Zu
ſammenhalten gegen die Feinde der Landwirtſchaft,
pries, was der Bund der Landwirte bisher für dieſe
und auch gerade für die kleinen Anſiedler erreicht

Das gibt zu
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hatte, konnte es aber doch nicht verhindern, daß man
beſchloß, einen Anſiedlerbund zu gründen, der die Jn
tereſſen der Anſiedler in den Oſtmarken wahrnehmen
ſollte. Und Herr Endell, der Hauptangeklagte, ſaß
ſchmöllend dabei, tat kaum den Mund auf und über
ließ dem gewandteren Dr. Röſicke die Verteidigung,
obwohl ihm ſelbſt von den Anſtedlern gar manches
böſe Wort geſagt wurde. (Schluß folgt.)

e de eeeeeeeheeeeeeeeereooeraeeòer Reichskangler über die auswärtige Lage

Wie erwartet, gab Reichskanzler Fürſt
Bülow in der Reichstagsverhandlung am
Montag bei der zweiten Leſung des Etats des Aus
wärtigen Amtes einen Uberblick über die derzeitige
politiſche Lage. Das Haus trug ganz das Gepräge
eines großen Tages. Tribünen und Logen waren
dicht beſetzt, in der Hofloge war, ziemlich lange vor
dem Beginn der Sitzung, Prinz Auguſt Wilhelm er
ſchienen

Gleich nach Eröffnung ergriff Reichskanzler Fürſt
Bülo w das Wort.

Meine Herren, ehe ich näher auf die Entwicklung der
Orientan gelegenheiten eingehe, möchte ich kurz die Greigniſſe

berühren, an denen unſere Politik beſonders nahe beteiligt
geweſen iſt. Jch ſtelle voran den Beſuch, den Jhre
Majeſtäten der König und die Königin von Eng
land im Februar unſerem Kaiſerpaar in der Reichshaupt
ſtadt abgeſtattet haben. Jch zögere nicht, dieſen Beſuch in
ſeinem äußerſt harmoniſchen Verlauf als ein in jeder
Beziehung glückliches Begebnis zu bezeſchnen.
GBeifall.) Die herzliche Aufnahme, die dem engliſchen
Königspaar an unſerem Kaiſerhof bereiter worden iſt, die

m Anteilitahme aller Schichten der Bevölkerungas Echo elches di Berliner Feſage in England er
weckt haben, vor allem aber die Worte aufrichtiger Friedens
liebe und Freundſchaft, die Se. Majeſtät der König von
England hier ausgeſprochen hat, und die nachher in der
engliſchen Thronrede und in der Adreßdebatte des eng
liſchen Parlaments bekräftigt worden ſind, das alles hat
beiden Völkern wieder einmal zum Bewußtſein ge
bracht, wie viel Grund ſie haben, ſich gegenſeitig zu
achten und friedlich in Friedensarbeiten zu wett
eifern. Das Netzwerk ihrer Beziehungen iſt nicht ſo leicht
zu zerreißen, wie ſehr auch von mutwilligen Händen
daran gezerrt ſein mag. Denn es hat, von allen ideellen
Werten abgeſehen, ſeine Feſtigkeit dadurch erlangt, daß ein
großer Teil der Arbeit beider Länder miteinander verknüpft
worden iſt. Es gibt kaum zwei Länder, die für ihre
nationale Arbeit ſo ſehr aufeinander angewieſen ſind wie
Deutſchland und England. (Sehr wahr!) Jch möchte
mir erkauben, hier einige Zahlen anzuführen, weil dieſe
Zahlen eine außerordentlich beredte Sprache führen. Daß
Deutſchland des Vereinigten Königreichs beſter Kunde
iſt, wird von allen britiſchen Handelspolitikern anerkannt
und durch die Statiſtik in unanfechtbarer Weiſe beſtätigt.
Nach keinem nichtbritiſchen Lande der Welt exportiert
Großbritannien ſo ſtark wie nach dem Deutſchen Reich.
Die britiſchen Erzeugniſſe fanden 1898 mit 22,5 und 1907
mit 41,7 Millionen Pfund Sterling, im Durchſchnitt der
zehn Jahre 1898 bis 1907 mit 27,6 Millionen Pfund
Sterling oder 9 Prozent der Geſamtausfuhr britiſcher Er
zeugniſſe in Deutſchland Abſatz, während die Vereinigten
Staaten von Amerika 7,1 Prozent, Frankreich 5,6 Prozent
ber britiſchen Ausfuhr aufnahm. Großbritannien iſt
für uns das wichtigſte aller der Länder,
mit denen wir Handel treiben. Der Geſamtumſatz
Deutſchlands mit Großbritannien erreichte 1907 den enormen Wert von 2037 Millionen
Mark, im Durchſchnitt der letzten 10 Jahre 1,6 Milliarden
Mark. Mit Großbritannien und ſeinen Kolonien war 1907
der Geſamtumſatz 3080 Millionen Mark, d. h. des
deutſchen Außenhandels überhaupt, im Jahresdurchſchnitt
von 1898 bis 1907 rund 2 Milliarden Mark. Der über
aus lebhafte Warenverkehr mit Großbritanien gibt auch
den britiſchen Schiffen im deutſchen Seeverkehr eine beſondere
Stellung. Jm Durchſchnitt der Jahre 1898 bis 1907 war
der Nettoraumgehalt der beladenen britiſchen Schiffe beim
Eingang in deutſche Häfen 4,6 Millionen Regiſter-Tons,
beim Ausgang aus deutſchen Häfen 2,2 Millionen Regiſter
Tons. Jn derſelben Zeit entfielen im Auslandsverkehre
der britiſchen Häfen vom Nettoraumgehalte der beladenen
Schiffe beim Eingange rund 1,5 Millionen Regiſter Tons
und beim Ausgange rund 2,8 Millionen RegiſterTons auf
deutſche Schiffe.

Aus dieſen Zahlen, meine Herren, ſprechen Werte, die
ihre verbindende Kraft jahraus, jahrein praktiſch betätigen.
Es wird allerdings wie bei uns ſo auch in einem politiſch
ſo reifen Volke wie dem engliſchen nie an Fanatikern fehlen,
die keinen Blick für die Geſamtheit der einigenden Momente
haben, für die große Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen den
beiden Völkern. Aber ich bleibe der feſten Hoffnung, daß
ſie einen ausſchlaggebenden Einfluß auf das politiſche
Denken der britiſchen Nation nicht gewinnen werden.
(GBravol) Die Eindrücke, die ich während eines engliſchen

a

Beſuches in einer Reihe von politiſchen Geſprächen ge
wonnen habe, beſtärken mich in dieſer Auffaſſung, der ich
an dieſer Stelle heute nicht zum erſten Male Worte leihe.
Cebhaftes Bravo

Jch wende mich nun zu Marokko Uber das zwiſchen
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung abgeſchloſſene
Marokkoabkommen glaube ich Sie am kürzeſten orien
tieren zu können, wenn ich Jhnen folgende Abſchnitte eines
am 25. Februar d. J. von mir an den Geſandten in Tanger
gerichteten Erlaſſes vorleſe:

„Die deutſch franzöſiſchen Reibungen der letzten Jahre
wegen Marokkos haben auch auf die ſonſtigen Beziehungen
beider Länder zueinander und damit auf deren Verhältnis
zu anderen Nationen und auf die allgemeine politiſche
Lage un günſtig eingewirkt. Da die praktiſche Be
deutung der von beiden Teilen verfochtenen, ſich wider
ſprechenden Auffaſſungen nicht im Verhältnis ſtand zu
dem durch ihre Vertretung angerichteten Schaden, ſo war
beiderſeits das Bedürfnis nach Beſeitigung des
Gegenſatzes ſeit einiger Zeit hervorgetreten. Ab
geſehen von dieſen Erwägungen allgemein politiſcher
Natur hatte ſich ferner bei den beiden Regierungen die
überzeugung Bahn gebrochen, daß der bisherige Zuſtand
ein Hindernis bildete für die gedeihliche Entwicklung der
beiderſeitigen örtlichen Intereſſen in Marokko ſelbſt, wie
auch für die Geſundung und Erſchließung dieſes Landes,
auf die Deutſchland wie Frankrekch beſonderen Wert legen.
Aus ſolchen Erwägungen allgemeiner wie lokalpolitiſcher
Natur iſt das Abkommen vom 9. Februarentſtanden, das den
bisherigen Zuſtand zu andern veabſichtigt. Die
Vereinbarung ſichert Frankreich als höher ziviliſiertem
Nachbarland Marokkos, das an der Erhaltung von Ruhe
und Ordnung daſelbſt beſonders intereſſiert iſt, einen nicht
un berechtigten politiſchen Einfluß, ohne ihm die
Möglichkeit zu geben, ſich daß Land in irgend einer Form
anziteignen. Deutſchland aber ſichere das Abkommen die
freie Betätigung von Handel und Gewerbe in
einem unabhängigen, dem heutigen Gebietsumfang

entſprechenden Marokko, ſowie die Möglichkeit ſich an
gleicher Betatigung franzöſiſcher Kreiſe zu betelligen und
aus deren GErrungenſchaften Nutzen zu ziehen. An die
Stelle gegenſeitiger Befehdung ſucht das Abkommen eine
gemeinſame Arbeit zur Erſchließung des Landes zu ſetzen,
die ſehr im Sinne beider Regierungen in der
ruhigeren Atmoſphäre der letzten Zeit bereits in einigen
Fällen praktiſche Form angenommen hat.“

Es folgen dann genaue Anweiſungen, um eine ſtreng
loyale Durchführung des Abkommens zu ſichern und
ein freundliches Zuſammenwirken der beiderſeitigen Ver
tretungen in Marokko herbeizuführen. Es freut mich. daß
der Widerſpruch gegen das Abkommen in beiden Ländern
gering war und gegen die faſt allgemeine Zuſtimmung nicht
aufkommen konnte. (Sehr richtig Bei uns habe ich von
Jnkonſequenz der deutſchen Politik reden hören. Jch könnte
Jhnen in einer hiſtoriſchen Betrachtung nachweiſen, daß
zwar die Methode nicht immer dieſelbe war, der ſach liche
Standpunkt aber immer derſelbe geblieben iſt.
Zeit und Umſtände ſind eben immer in Fluß und Wechſel
Deshalb ſcheint es mir in der Politik überhaupt weniger
auf Konſequenz anzukommen, als auf das praktiſch Nütz
liche. Sehr richtig.) Dem Vorwurf der Jnkonſequenz
liegt, wie ich glaube, eine irrige Vorſtellung von den Auf
gaben der deutſchen Politik in Marokko zugrunde. Sollten
wir wirklich darauf ausgehen, in einem Lande, wo wir
keine politiſchen Jntereſſen beſitzen und ſolche nie
mals beanſprucht haben, Frankreich, das deren ſehr natür
liche und beträchtliche beſitzt, dauernde Schwierigkeiten zu
bereiten Es gibt ja eine Meinung, wonach es gut ſein
ſoll, einem Lande, das früher einmal unſer ſcharfer Gegner
war, überall in der Welt und gerade an empfindlichen
Stellen, wie Marokko eine für Frankreich iſt, offen
und insgeheim entgegenzuwirken, bloß, weil wieder
eine Zeit kommen könnte, da wir die Klingen
mit ihm kreuzen müßten. Jch möchte dieſe
Theorie die Theorie der krummen Politfk nennen,
die hinten herum arbeitet und die Wunden anderer offen
zu halten ſucht. Jch habe hier ſchon einmal davon ge
ſprochen, daß es einer großen Nation nicht würdig
und auch nicht nützlich iſt, vom Hader anderer leben zit
wollen. Das Bewußtſein der Kulturgemeinſchaft hat ſich
unter den ziviliſterten Nationen im letzten Jahrhundert ſo
geſtärkt, daß eine Politik der Schadenfreude das
Mißtrauen aller erzeugt und am letzten Ende dem eigenen
Lande ſchadet. Für ganz verfehlt halte ich die Berufung
auf den Fürſten Bismarck. Meine Herren, Sie wiſſen,
daß Fürſt Bismarck es für nützlich anſah, wenn Frankreich
ſeine Kräfte in kolonialen Gebieten zu betätigen ſuchte.
Zu ſeiner Zeit gab es für Frankreich eine ſchmerzhaft

Wunde: Tonking. Wenn ſich einmal die
ffneit, wird man erſt ſeh der große Mann

ſein Möglichſtes tat, um die d he Regierung von
kriegeriſchen Unternehmungen abzuhakten. Das war das
Gegenteil einer Politik der Schadenfreude. Das Deutſche
Reich iſt groß und ſtark genug, um eine klaxe, offene, eine
gerade Politik zu trei a
ſolchen betrachte ich auch das Mo kommen

Jch nähere mich nun, meine n, dem nahen
Oritent. Es iſt, wie Sie wi e erede aufgebracht
worden, als wäre ich anfangs unſicher geweſen wegen der
Stellung, die wir einzunehmen hatten zu der Annexion



Jon Bosnien und der Herzegowina. Es iſt ſogar
der Verſuch gemacht worden mich durch die Preſſe
unſeren öſterreichiſch ungariſchen Bundesgenoſſen als
ſchwankend, bedenklich und vertrauensunwürdig zu denun
zieren. Da es ſich hier um den Verſuch der Aufbringung
einer Legende handelt, die unſere intimſten Bundes
beziehungen berührt, ſo meine ich, daß dieſe Legende
gar nicht kräftig genug zerſtört werden kann. Jch werde
ihnen deshalb einige Mitteilungen aus den Akten machen,
aus denen ſie erſehen werden, daß ich von Anfang
an meine Stellung zu dem Vorgehen der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie mit aller Entſchieden-
heit genommen und präziſiert habe. Die öſterreichiſch-
üngariſche Zirkularnote wegen der Annexion und der damit
zuſammenhängenden Fragen iſt uns am 7. Oktober über
geben worden. Am Tage vorher war auf meine Weiſung
der Kaiſerliche Botſchafter in Wien dahin inſtruiert worden
Jch legte beſonderen Wert darauf, daß man in Wien hin
ſichtlich der Annexionsfrage volle Sicherheit über
unſere zuverläſſige Haltung habe. Es ſei dies für
uns ein Erfordernis ſelbſtverſtändlicher Loyalität, es ent
ſpreche dem Bündnis mit Oſterreich Ungarn, dem Europa
zum guten Teil einen dreißigjährigen Frieden verdanke.
Die gleiche Sprache ließ ich an anderen diplomatiſchen
Stellen führen. Nach London zum Beiſpiel gab ich am
7. Oktober Weiſung, zu betonen, daß wir einesteils für die
jungtürkiſche Reformbewegung aufrichtige Sympathie
hätten, daß wir andererſeits unſeren öſterreichiſch
ungariſchen Bundesgenoſſen in ſeiner ſchwierigen Lage
nicht im Stiche laſſen würden. Am 13. Oktober teilte
ich nach London mit, daß Oſterreich- Ungarn eine Diskuſſton
über die bosniſche Frage auf einer Konferenz nicht zulaſſen
könne, und daß wir unſeren Verbündeten in dieſer Auf
faſſung zur Seite ſtänden. Am ſelben Tage ließ ich eine
Inſtruktion nach Wien gehen, aus der ich Jhnen abſchließend
noch einen Paſſus mitteilen möchte:

„Jch hatte geſtern Gelegenheit zu einer längeren Aus
ſprache mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer und
Könige und bin in der Lage, zu ſagen, daß Seine
Majeſtät vollkommen den Standpunkt billigt und teilt,
den ich vom erſten Tage an eingenommen, die Auffaſſung
nämlich, daß für uns weder Veranlaſſung vorliegt, noch
auch Neigung bei uns beſteht, das Vorgehen unſeres Ver
bündeten einer Kritik zu unterziehen, wohl aber der feſte
Wille, in Erfüllung unſerer Bündnispflichten an
ſeiner Seite zuſtehen und zu bleiben. Auch für
den Fall, daß Schwierigkeiten und Komplikationen ent
ſtehen ſollten, wird unſer Verbündeter auf uns rechnen
können. Se. Majeſtat, deſſen verehrungsvolle Freund-
ſchaft für den Kaiſer Franz Joſef bekannt iſt, ſteht in un
erſchütterlicher Treue zu ſeinem erhabenen Verbündeten.“

Das alſo, meine Herren, war der Standpunkt, und das
war meine Jnſtruktion vom erſten Tage an. Daraus
können Sie ermeſſen, was es auf ſich hat, wenn man mich
als unſicheren Kantoniſten hat verdächtigen wollen.
Wie ich mich gegen die grundloſe Behauptung, als ob ich
unſern öſterreich- ungariſchen Verbündeten unlauter unter
ſtützt hätte, wenden muß, ſo muß ich mich jetzt gegen den
entgegengeſetzten Vorwurf verteidigen, nämlich den, daß
wir unſern Platz mit überflüſſigem Eifer an der
Seite von Oſterreich- Ungarn genommen hätten. Man hat
darüber geklagt, daß wir uns dadurch unnötigerweiſe in
Gefahren begeben hätten, die nicht unſere eigenen
Intereſſen wären. Dieſe Vorträge werden vorgetragen
Unter dem Schein eines geſunden Egoismus, und ſie werden
vorgetragen unter Berufung auf die Autorität des
Fürſten Bismarck. Es wird als Bismarckſche An
ſicht hingeſtellt, daß wir in der Balkankriſe
jede Stellungnahme hätten vermeiden ſollen.Ich behaupte, daß eine ſolche Laodicepolitik vom Fürſten
Bismarck ohne Bedenken verworfen worden wäre. Nicht
in Orientfragen überhaupt Stellung zu nehmen, hat Fürſt
Bismarck geraten, ſondern vorzeitig Stellung zu nehmen
oder die Führung an ſich zu nehmen. Glauben Sie
wirklich, daß wir irgend einen neuen Freund gewonnen,
irgend einen Erſatz gefunden hätten für ein durch 30 Jahre
bewährtes Bündnis, wenn wir die Probe auf unſere Treue
nicht beſtanden hätten (Sehr wahr Wir würden uns,
meine Herren, ſehr bald wohl diesmal ohne Hſterreich
Ungarn derſelben Mächtegruppierung entgeg engeſehen
haben, der OſterreichUngärn hätte weichen müſſen. Sehr
richtig Gewiß, meine Herren, Deutſchland iſt ſtark genug,
um ſich im Notfalle auch allein zu behaupten Geifall.)
Das iſt aber kein Grund, einen loyalen Genoſſen, der über
dies ein treuer wertvoller Faktor in der eitropäfſchen
Politik iſt, in einer für ihn ſchwierigen Lage ſich ſelbſt zu
überlaſſen oder auf andere Freundſchaften anzuweiſen.

Sehr richtig! und Beifall.) eDie Politik des Finaſſierens (durch Liſt etwas zu
erreichen ſuchen) iſt durchaus nicht immer eine kluge
geweſen. Sie iſt jedenfalls nicht angebracht einem Freunde
gegenüber, der Klarheit und Offenheit erwartet. Uns klar
ünd offen an die Seite von Sſterreich Ungarn zu ſtellen,
war aber deshalb angezeigt, weil wir ſonſt gefährliche Zu
mutungen ermutigt hätten, die darauf hinausliefen, der
Machtſtellung von Oſterreich Ungarn Schaden zuzufügen.
Eine diplomatiſche Niederlage unſeres Bundesgenoſſen
hätte ihre Rückwirkung auf unſere eigene internationale
Stellung ausgeübt. (Sehr richtig Sie hätte das Schwer
gewicht vermindert, das Deutſchland und Sſterreich- Ungarn
jetzt gemeinſam repräſentieren und das in internationalen
Fragen oft von beiden Mächten gemeinſam in die Wag
ſchale geworfen iſt. Jch habe ein höhniſches Wort geleſen
über unſere Vaſallenſchaft gegenüber SſterreichUngarn.
Das Wort ſt einfältig. Cebhafte Zuſtimmung.) Es gibt
keinen Streit über den Vortritt wie zwiſchen den Königinnen
im Nibelungenliede, aber die Nibelungentreue
wollen wir aus unſerem Verhältnis zu Sſter-
reich- Ungarn nicht ausſchalten. (Lebhafter Beifall.)
Die wollen wir vor aller Offentlichkeit Oſterreich Ungarn
gegenüber wahren. (ebhafter Beifall.) Um allen Miß
perſtändniſſen vorzubeugen, will ich hier gleich einfügen,
daß ich in dieſer unſerer Haltung auch eine eminente
Friedensſicherung erblicke. Lebhafter Beifall.) Die
Publizierung des öſterreichiſch-ungariſch- deutſchen Bünd
niſſes hat ſeinerzeit auf kriegsluſtige Elemente beruhigend
eingewirkt. Die Konſtatierung, daß das Bündnis inzwiſchen
nichts von ſeiner Kraft eingebüßt hat, kann in gleicher
Richtung nur nützlich wirken. (Sehr richtig Nun weiß
ich wohl, daß wir Deutſche der Uberzeugung bedürfen, an
der Seite einer gerechten Sache zu ſtehen. Deshalb aber
brauchen wir keine Skrupel zu haben, und ſie ſind meines
Wiſſens auch niemals hervorgetreten. Es unterliegt für
mich nicht dem mindeſten Zweifel. daß Sſterreich
Ungarn in ſeinem Konflikt mit Serbien das
Recht durchaus auf ſeiner Seite hat. (ebhafter

Beifall Die Annexion der beiden Provinzen war kein
eyniſcher Länderraub, ſondern der letzte Schritt auf
der Bahn einer ſeit dreißig Jahren betätigten kulturellen
und wirtſchaftlichen Politk. (Sehr richtig Der Zuſtand
von heute datiert bereits ſeit 1877 oder 78. Die Beſetzung
von Bosnien und der Herzogewina erfolgte ſeinerzeit, weil
der urſprüngliche Beſitzer in den jeweiligen Provinzen den
Aufruhr nicht zu dämpfen vermochte, während Oſterreich
Ungarn einen Aufſtand in weiten Landſtrecken an ſeiner
Grenze auf die Dauer unmöglich ruhig mit anſehen konnte.
(Sehr richtigl) Was die öſterreichiſchungariſche Ver
waltung in dieſer Zeit für die beiden Provinzen getan hat,
das iſt von allen ſachverſtändigen Beurteilern als eine
glänzende Kulturleiſtung anerkannt worden.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Oſterreich Ungarn hat ſich ein
Recht auf beide Provinzen durch ſeine Arbeit erworben
Der formale Verſtoß, der bei der Annexion begangen
wurde, iſt durch die Verhandlungen mit der Pforte aus
geglichen worden. Nachdem eine Einigung unter den
Nächſtbeteiligten erzielt worden iſt, wird die Zuſtimmung
und die Anerkennung auch der übrigen Signatarmächte des
Berliner Vertrages nicht ausbleiben können. Daß auch
das Placet von Serbien erforderlich ſein ſoll,
iſt eine Zumutung, die Sſterreich- Ungarn von
Anfang an mit Recht abgelehnt hat. Sehr
richtig Den ſerbiſchen Forderungen ſteht kein Rechts
anſpruch zur Seite. Die ſerbiſchen Rüſtungen
ſind ein gefährliches Spiel. Sehr richtig
Wenn es nhun auch ein unerträglicher Gedanke
ſein mag, daß der europäiſche Friede wegen Serbien
gefährdet werden ſoll, ſo iſt doch kein Grund vor
handen, an Sſterreich- Ungarn oder die Türkei die Zumutung
zu ſtellen, unberechtigten ſerbiſchen Aſpirationen nach
zugeben. (Sehr richtigl) Aus dieſen Aſpirationen darf
kein Krieg, geſchweige denn ein Weltbrand werden. (Sehr
richtig Jch habe die feſte Zuverſicht, daß das
Friedensbedürfnis in Europa ſtark genug
ſein wird, um einen ſolchen Weltbrand zu
verhüten. (Beifall.) Die Haltung, welche die ruſſiſche
Politik neuerdings in der Annektionsfrage eingenommen
hat, beſtärkt mich in dieſer Hoffnung, und für dieſe Haltung
der ruſſiſchen Politik hat ſie und insbeſondere Se. Majeſtät
der Kaiſer Nikolaus ſich Anſpruch auf Anerkennung und
Dankbarkeit aller Friedensfreunde in Europa erworben.
Unſere Haltung gegenüber der Konferenzfrage hat ſich nicht
geändert. Wir haben nach wie vor keine grundſätz
lichen Bedenken gegen eine ſolche Konferenz,
vorausgeſetzt, daß alle europäiſchen Mächte an ihr teil
nehmen und daß das Konferenzprogramm vorher genau
liiert und feſt umgrenzt wird, denn wir wünſchen, daß die
Konferenzberatungen nicht als Aufregungsmittel ſondern
als Beruhigungsmittel wirken. Sehr richtig!)
Nun iſt weiter geſagt worden, wir hätten uns bemühen
ſollen, die beſtehenden und nicht ungefährlichen Gegenſätze
zwiſchen den europäiſchen Mächten auszugleichen. Es iſt
ſogar behauptet worden, daß wir in dieſer Richtung nicht
genug getan hätten. Dabei überſieht man, daß wir gar
keine Veranlaſſung hatten, eine übertrieben geſchäftige
Tätigkeit zu entwickeln. Sobald eine Grundlage für eine
vermittelnde Tätigkeit gegeben war, haben wir auch im
ausgleichenden Sinne gewirkt. Wir ſind in dieſer Richtung
nicht ohne Erfolg zwiſchen Wien und Konſtantinopel und
zwiſchen Wien und St. Petersburg tätig geweſen. Dabei
ſind wir uns allerdings ſtets der Grenzen bewußt geblieben
die wir einerſeits unſeren eigenen Jntereſſen, andererſeits
der Loyalität gegen Oſterreich Ungarn bei unſerer ver
mittelnden Tätigkeit zugrunde legen mußten. Jch will
dieſe Grenzen noch einmal definieren. Wir haben keinen
Schritt getan und werden keinen Schritt tun, der un
vereinbar wäre, der mindeſtens Zweifel ließe an unſerer
Entſchloſſenheik, kein öſterreich-ungariſchesLebensintereſſepreiszugeben. (Beifall.)
Und ebenſo wenig ſind wir dafür zu haben, daß an Oſter
reich Ungarn Zumutungen geſtellt werden, die unvereinbar
wären mit der Würde der habsburgiſchen Monarchie.
(Beifall.)

Meine Herren, unſere eigene Geſchichte mahnt uns zur
Vorſicht auch auf dem Gebiete der ehrlichſten Maklertätig
keit. Wem ſchwebte hier nicht als großartiges Beiſpiel
der Berliner Kongreß vor! Dieſe weltgeſchichtliche Ver
handlung wurde geführt durch den größten Staatsmann
des vergangenen Jahrhunderts. Aber in gewiſſer
Beziehung trugen wir die Koſten des Verfahrens. Die
Unzufriedenheit der Streitenden richtete ſich nach dem
Kongreß noch mehr gegen uns als gegen den bisherigen
Gegner. Die Scherben aller enttäuſchten Hoff
nungen wurden gegen uns geſchleudert. Jch
ſtand durch meinen Vater und ſeine amtlichen und freund
ſchaftlichen Beziehungen zum Fürſten Bismarck den Er
eigniſſen nahe, und ſo erfuhr ich, daß Deutſchland, das den
Frieden anderer erhalten hatte, ſelbſt bald nach dem
Kongreſſe in Kriegsgefahr ſchwebte.

Mit dieſer Erfahrung vor Augen haben wir Uns die
Linie für unſere Orientpolitikvorgezeichnet. Wir wahren
unſere eigenen Jntereſſen und ſtehen treu zu
Oſterreich-e Ungarn. Das iſt, um das auch in dieſem
Zuſammenhange zu wiederholen identiſch. Jndem wir
feſt zu Oſterreich Ungarn ſtehen ſichern wir am beſten unſere
Jntereſſen. Und damit tragen wir am meiſten bei zur Er
haltung des Friedens, des europäiſchen Friedens, deſſen
Wahrung aufrichtig gewünſcht wird von dieſem hohen

Geifall.)Hauſe und vom deutſchen Volke.

die Valkankriſis iſt vorüber
Aus Wien iſt folgende amtliche Meldung vom

Sonntag eingegangen: In Betreff des von den
Mächten in Belgrad zu unternehmenden Schrittes iſt
auf Grund der von dem engliſchen Botſchafter dem
Miniſter des Außern, Freiherrn von Aehrenthal, ge
machten Eröffnungen ein vollkommenes Ein
vernehmen hergeſtellt worden. Die Mächte werden
morgen, Montag, durch ihre Vertreter in Belgrad der
ſerbiſchen Regierung den Rat erteilen, eine zwiſchen

Oſterreich Ungarn und den übrigen Mächten verein
barte Erklärung in Wien abzugeben, und zwar in Ver
folg ihrer an die K. K. Regierung gerichteten Note vom
14. d. Mts. Jm Anſchluß daran iſt auch hinſichtlich
der Aufhebung des Artikels X des Berliner Ver
trages mit den Mächten eine volle Einigung
zuſtandegekommen. Die darauf bezügliche Anregung

des Wiener Kabinetts bei den Mächten wird in den
nächſten Tagen erfolgen.

So hätten ſich alſo die dräuenden Gewitterwolken
verzogen, ohne daß es zu einer Entladung des Ge
wölks gekommen wäre. Serbien wird ſicherlich, da es
von Rußland nichts mehr zu erwarten hat, die ge
wünſchte Erklärung in einem Oſterreich- Ungarn voll
kommen zufriedenſtellenden Sinn abgeben, und Oſter
reich Ungarn wird ſeinerſeits Serbien auf wirtſchaft
lichem Gebiet entgegenkommen. Wenn ſich keine
unvorhergeſehenen Zwiſchenfälle ereignen, was bei der
allgemeinen Lage im Balkangebiet nicht ausgeſchloſſen

iſt, ſo darf man ſich der Tatſache ſreuen, daß die
Kriegsgefahr beſchworen iſt, die noch vor kurzer Zeit
bereits ſo unmittelbar drohend in die Erſcheinung trat.

Am Montag vormittag beſuchte der öſterreichiſche
Geſandte, GrafForgach, in Belgrad den ſerbiſchen
Miniſter des Außern, Dr. Milowanowitſch. Gegen
ſtand der Beſprechung bildete die Regelung der
Handelsbeziehungen zwiſchen Oſterreich
Ungarn und Serbien. Milowanowitſch er
klärte, er werde dieſe Frage dem Miniſterrate unter
breiten. In Regierungskreiſen wird erklärt, die
ſerbiſche Regierung werde die Forderungen der Groß
mächte erfüllen, da ſie überzeugt ſei, daß nur ſolche
Forderungen an Serbien geſtellt würden, welche die
Würde eines unabhängigen Staates nicht verletzten.

Auch Oſterreich rüſtet ab. Aus Wien wird
am Montag berichtet: Unter Aufrechterhaltung des
für den Grenzfchutz in Bosnien und der Herzegowina
nötigen Truppenbeſtandes wird der „Neuen Freien
Preſſe“ zufolge aus Rückſicht für die Familien der in
der letzten Zeit Einberufenen und auf die Budget
belaſtung der Armeeverwaltung in abſehbarer
Zeit mit der Beurlaubung der Reſerven
begonnen werden. Dieſe Maßnahme kann nicht
alle Truppen und alle Jahrgänge gleichzeitig betreffen
und darf auch ſchon wegen der Aufrechterhaltung des
normalen Bahnverkehrs nur nach und nach durch
geführt werden. Die am Sonntag und Montag er
folgten Neueinberufungen ſind in normaler Weiſe zur
Ableiſtung der früheren Waffenübungen erfolgt.
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Bulgarien und die Türkei werden nun wohl
bald endgültig handelseins werden. Der bulgariſche
Handelsminiſter Liaptſchew begab ſich am Montag
nach Konſtantinopel, um nach der Rückkehr Rifaat
Paſchas die Verhandlungen über die ſchwebenden

Fragen und über die Entſchädigung der Orientbahn
aufzunehmen. Die Entſchädigungsfrage wird gleich
zeitig mit der Pforte und der Orientbahn verhandelt
werden, weshalb der Vertreter der Orientbahn in
Sofita, Fanta, gleichfalls nach Konſtantinopel abreiſte.
Die beiden Miniſter Paprikow und Salabaſchew
werden in Petersburg, gleichwie Liaptſchew in Kon
ſtantinopel, auf die baldige Anerkennung Bulgariens
hinwirken.

Jn der türkiſchen Deputiertenkammer
teilte am Sonnabend der Präſident mit, daß die Kom
miſſton für auswärtige Angelegenheiten die Prüfung
des öſterreichiſchungariſche türkiſchen
Protokolls beendet habe und die Diskuſſion
hierüber vorausſichtlich am Mittwoch ſtattfinden werde.

In Beantwortung einer Jnterpellation, betr.
die Grwerbsſteuer, ſtellte der Finanzminiſter die
Ausdehnung der Steuer auch auf Aus
län der in Ausſicht und ſprach die Hoffnung aus, daß
die Mächte dem beiſtimmen würden.

Politische Clebersicht.
Frankreich. Die franzöſiſche Regierung und die Poſt

beamten haben ihren Frieden gemacht. Die Delegierten
der Poſtbeamten erklärten am Sonnabend dem Miniſter
Barthou, der ihnen zum Vorwurf gemachte Anſchlag ſei
beſchloſſen und in großen Zügen feſtgelegt worden von der
Verſammlung, die der Wiederaufnahme der Arbeit voran
gegangen ſei. Sie fügten hinzu, die Poſtbeamten hätten
die Arbeit wieder aufgenommen in der Abſicht, Diſziplin
zu beobachten und allen Berufspflichten nachzukommen.
Infolge der Unterredung des Miniſters Barthou mit den
Delegierten der Poſtbeamten haben ſich Clemencegn
und Barthou dahin ausgeſprochen, daß der geplanten
Unterſuchung bezüglich des den Unterſtaatsſekretär
Simyan betreffenden Anſchlages keine Folge zu geben
ſei. Infolgedeſſen ſteht man der endgültigen Beilegung
des Poſtbeamtenſtreiks entgegen. Das wird wahrſcheinlich
bedeuten, daß Unterſtagtsſekretär Simyan demnächſt
„fliegt“. Die Streiker haben demnach auf der ganzen Linie
geſiegt. Deswegen hat auch wohl der Rat des Arbeiter
ſyndikats die Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen
dem Syndikat und dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
beſchloſſen. Streikexzeſſe ſind in Méru (Dep Oiſe)
und den umliegenden Ortſchaften vorgekommen, wo etwa
10000 Knopfarbeiter ſtreiken, weil die Arbeitgeber die ver
langte Lohnerhöhung verweigert haben. Die Streikenden,
die wiederholt Zuſammenſtöße mit der Gendarmerie hatten,
plünderten das Haus eines Fabrikanten und ſteckten die
Möbel in Brand. Der Präfekt des Departements beſchloß,
160 Gendarmen und 300 Dragoner nach Méru zu entſenden

S Ander Vervollkommnung der franzöſiſchen
Artillerie wird unabläſſtg gearbeitet. Aus Teulon
wird gemeldet, daß daſelbſt Verſuche mit einem von dem
Artilleriemajor Tournier erfundenen 240 Millimeter
Geſchütz vorgenommen wüurden, mit dem ſechs Schüſſe in
der Minute abgefeitert werden können.
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Freundliche Wohnung
1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und

Marokko Als Hauptergebnis der Miſſion Regnault
nach Fez verkündet der „Temps“, namentlich die Fragen

Dieu s ch lam eBerlin, 30. März. Der Kaiſer nahm Montag
vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vor
träge des Miniſters des Jnnern, von Moltke, und des
Chefs des Zivilkabinetts, Wirklichen Geheimen Rats
von Valentini, entgegen.

Ger König von Sach ſen) iſt Montag früh
S ieder in Dresden eingetroffen.

Der bayeriſche Generalleutnant
Ritterv. Windiſch,) Chef des IJngenieurkorps und
IJnſpekteur der Feſtungen, iſt zur Dispoſition geſtellt
worden. An ſeine Stelle tritt Generalmajor Ritter
von Brug, der Kommandeur der erſten Infanterie
brigade.

(Der Reichs an z.“) widmet dem verſtorbenen
Fürſten Karl Günther von Schwarzburg
Sondershauſen folgenden Nachruf. In dem
greiſen Herrn, dem verehrten Senior des Fürſtlichen
Geſamthauſes Schwarzburg, iſt wieder einer der
Bundesfürſten aus unſerer Mitte geſchieden, der in
der Werdezeit des Reiches mitgewirkt und an den
Kämpfen, die der Einigung des deutſchen Volkes vor
ausgingen, verdienſtvollen Anteil genommen haben.
Mit den Bewohnern des Fürſtentums Schwarzburg
Sondershauſen, denen der Heimgegangene ein fürſorg
licher Landesvater war, betrauern wir in dem Fürſten
Karl Günther einen edlen deutſchen Fürſten von be
währter nationaler Geſinnung

Gegen den Regierungsrat Paul
Martin) aus Berlin wurde am Montag vor dem
Kaiſerlichen Diſziplinarhof in Leipzig unter dem
Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten Wirklichen Ge
heimen Rats Dr. Frhrn. v. Seckendorff verhandelt.
Vertreter der Anklage war der Geheime Regierungs
rat Dr. Lewald vom Reichsamt des Jnnern. Die
Kaiſerliche Diſziplinarkammer in Poksdam hatte
Martin zur Dienſtentlaſſung verurteilt. Gegen
dieſes Erkenntnis hatte der Angeſchuldigte, der perſön
lich erſchienen war, Berufung eingelegt. Der Kaiſer
liche Diſziplinarhof hat heute in ſeinem Urteil für
Recht erkannt, die Entſcheidung der Dis
ziplinarkammer unter Verwerfung der
Berufung zu beſtätigen und die Koſten des
Verfahrens dem Angeſchuldigten aufzuerlegen. Der
Kaiſerliche Diſziplinarhof hält in allen vier Punkten
der Anklage den Angeſchuldigten des Dienſtvergehens
für überführt. Er nimmt an, daß dieſer eine Reihe
von Artikeln der „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung
die gegen den Grafen v. Poſadowsky gerichtet waren,
inſpiriert und daß er in einer Zuſchrift an die „Ger
mania“ ſich in taktloſer und unangemeſſener Weiſe
über einen ehemaligen direkten Vorgeſetzten geäußert
habe. Der Diſziplinarhof erblickt in der Veröffentlichung
einer Beſchwerde an den Reichskanzler ein ſchweres
Dienſtvergehen und ſieht auch in Martins Weigerung
eine von einem Vorgeſetzten verlangte Außerung abzu
geben, ein erhebliches Vergehen. Hierzu kommt, daß bei

ülowſchen Politik aus.

d ſer Weigerung der Angeſchuldigte wiederum eine
abfällige, ungehörige Bemerkung über den Grafen
Poſadowsky gemacht hat. Der Diſziplinarhof hält
die Gründe, aus denen die Diſziplinarkammer weiteren
Beweisanträgen nicht ſtattgegeben hat, für berechtigt.
Als Strafzumeſſung erſchien nur die Dienſtentlaſſung
angemeſſen. Es liegen eine Reihe erheblicher Dienſt
vergehen vor. Das amtliche Vorleben und das außer
amtliche Verhalten des Angeklagten als Schriftſteller
ſind derart geweſen, daß mildernde Umſtände nicht in
Betracht kommen. Auf die neuen Veröffentlichungen
des Angeſchuldigten brauchte bei der Strafzumeſſung
nicht eingegangen zu werden.

PDarlamentavisches.
Pentſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. März.)

Jm Reichstag ſprachen heute die Abgeordneten Erbprinz
zu Hohenlohe-Langenburg namens der Reichs
partei und Liebermann von Sonnenberg namens
der Wirtſchaftlichen Vereinigung ihre Zuſtimmung zu der

Hierauf ergriff Fürſt Bülow

Zubehör, Clabigkauerſtr. 17 vom 1. Juli
ab zu vermieten.

Junges Ehepaar ſucht zum 1. Juli

Golthardſrige
iſt ein Laden per 1. April zu vermieten,
event. mit Wohnung.

nochmals das Wort. Er verlas zunächſt eine Erklärung
der verblindeten Regierungen über die Flottenfrage, in der
es heißt, daß eine Beſchleünigung des Flottenbaues über
die geſetzliche Friſt hinaus nicht beabſichtigt ſei. Früheſtens
im Herbſt 1912 werde Deutſchland die geſetzlich beſtimmten
13 neuen Schiffe haben. Die Abrüſtungsfrage könne,
ſolange eine brauchbare Grundlage für die Verhandlungen
fehle, nicht weiter erörtert werden. Dann dankte der
Reichskanzler den Vertretern der bürgerlichen Parteien für
den Ausdruck ihres Einverſtändniſſes mit ſeiner Politik
und ergänzte ſeine erſte Rede hinſichtlich Marokkos und
Perſiens in einigen Punkten. Nach ihm gab Admiral v.
Tirpitz genaueren Aufſchluß über den Flottenbau,
worauf der Pole von Skarzeynski die übliche Polen-
rede hielt. Jn vorgerückter Stunde wurde die Weiter
beratung des Etats des Reichskanzlers auf Dienstag
vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. März.)
Jm Abgeordnetenhauſe gab es am Montag bei der
Beratung des Etats der direkten Steuern wieder eine
längere Auseinanderſetzung wegen der Artikel, die Prof.
Delbrück über Steuerhinterziehungen der Agrarier
veröffentlicht hat. Der nationalliberale Abg. Schiffer
und Dr. Pachnicke von der Freiſinnigen Vereinigung
nahmen dabei Gelegenheit, zu betonen, daß eine gründliche
Reform unſeres Veranlagungsweſens erforderlich ſei. An
Stelle der Landräte müßten beſondere techniſche Steuer
dezernenten im Hauptamt Vorſitzende der Veranlagungs
kommiſſtonen werden. Der Finanzminiſter Frhr. v.
Rheinbaben verhielt ſich gegen dieſen Vorſchlag ab
lehnend. Er wollte ſich mit der Cinführung ſolcher
ſelbſtändiger Beamtenpoſten für Steuerſachen nur in den
Kreiſen einverſtanden erklären, in denen der Landrat ſchon
jetzt durch andere Aufgaben ſo belaſtet ſei, daß er die
Verantwortung für die Steuereinſchätzung nicht über
nehmen könne. Dagegen ſtimmte der Finanzminiſter einer
Anregung des Freikonſervativen Frhrn. o. Zedlitz, einen
Deklarationszwaäng für die Vermögen einzuführen, zu.
Beim Etat des Finanzminiſteriums entſpannen ſich längere
Erörterungen über das rapide Anwachſen der Ausgaben für
Tagegelder und Reiſekoſten der Beamten. Freiherr
v. Rheinbaben hielt eine Herabſetzung der Gebühren für
notwendig und meinte, wenn die Fahrkartenſteuer im Reich
abgeſchafft ſei, könnte man anch daran denken, den Beamten
nur die Fahrgelder zu erſtatten, die ſie ſelbſt verauslagt
hätten. Der Etat der direkten Steuern wurdeebenſo wie der Etat des Finanz miniſteriums und der
der Lotterieverwaltung und Staatsſchulden
verwaltung unverändert angenommen. Am Dienstag
kommt neben Petitionen die Sekundärbahnvorlage zur
Verhandlung.

Vermischtes.
Ein Eiſenbahnaſſiſtent als Einbrecher.)

Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, verurteilte die dortige
Strafkammer den Eiſenbahnaſſiſtenten Heinrich Jukurtat
wegen nächtlichen Einbruchs zu zwei Jahren Zuchthaus.
Jukurtat drang ſeinerzeit in das Stationsgebäude ein und
entwendete 500 Mark.

empfiehltn n Poſtſtraße 12, part.

Enmpfehle mich zur Ausführung aller

Maler und
Empfehle meinen

Hermann Pfautſch.Wohnung, Stube, Kammer und Küche, im
Preiſe von 150 180 Mark. Korridor er
wünſcht. Angebote unter W 100 an die

Herrschaftſ. Wohnnhaus,

uten bürgerlichen

Privat/ Mittagstiſch
Halleſcheſtr.

Lackierer Arbeiten,
Saubere Ausführung Billige Preise.

Büchaensehuss,
Halleſcheſtraße 81.Exped. d. Bl. erbeten

freundliche ruhige,Wohnung, beſtehend aus 4
Zimmern, Küche und Zubehör, Preis bis
300 Mark, Nähe des Bahnhofs, von einem
Brautpaar zum 1 Juli geſucht. Werte
Offerten unter 1000 A an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Leute mit 1 Kinde ſuchen Wohnung im
Preiſe von 150—200 Mk. Offerten unter
100 X an die Exped. d. Bl.

chSuche 1. Oktober Wohnung im Preiſe
von etwa 550 Mark. Offerten unter R S
an die Exped d. Bl. erbeten.

TMittlors Wohnung
ſofort oder 1. Juli zu mieten geſucht Off.
an Regener. Großkayna bei Merſeburg.

Frenndiche, ſehr ſchöne und ruhig gelegene

möbliertes Wohnung
in beſſerein Hauſe ſofort zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Mobſiertes Zimmer
zu vermieten Breiteſtr. 8.

Gut möblierte Wohnung,
für 2 Herren paſſend, 1. April frei

Votthardtſtraße 17 I.
Freundl möbl. Wohn u. Schlaſzimmer

Zu vermieten an der Geiſel 2, 2. Etg.
Möbſſertes immer

zu vermieten Sand 24
Möbliertes Zimmer

event. mit Penſion zu vermteten
Dom ſtraße 9 II.

VBeſſere Schlafſtelle

zu verkaufen.
Otto Vickert, „Gold. Löwe“, Neumarkt.

ſteht zu verkaufen
Ein größeres Lauferſchwein

zu verkaufen

und 1. Oktober beziehbar.
wird renoviert und können event
Berückſichtigung finden

C. Henſchkel, Leungerſtraße 12.

Familiengärten
in ſchöner Lage, mit und ohne Laube, ſind
zu verpachten.

C. Heusehkel. Leungerſtraße 12.

Gin fut neuer Göpe
mit eiſerner Fundamentplatte zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Gin gut erhaltenes Verlikow

iſt billig zu verkaufen gr Ritterſtr. 25 II.

Haferſpreu,
größeren Poſten, ſofort abzugeben

Schwauz, Nordſtraße 2.

Junge TLegehthner
vorjährige, ſind zu verkaufen

Jobannisftr. 12.

Braunmes rer
Ruſſe,

2 Kutschgeschirre,
neuer Preschwagen

10 Zimmer und Zubehör mit Pferdeſtall
und Wagenremiſe, iſt ſofort zu vermieten

Die Wohnung
Wünſche

Näheres durch

15, part.
Seltete Gelegenheit

inaninos,
weniz geſpielt, teilweiſe noch neu,

darunter ganz erſtklaſſige Fabrikate
I von Kaps, Römhildt, Berdux, Maud,
u. a gebe, um damit zu räumen, J

zu ſehr billigen Preiſen ab.
B. Döll Halle a. S,

gr. Ulrichſtr. 33/84

Gama sehen
n Segelleinen. Leder und Tuch empfehler

et lldebrandt Rulſfe
Gustav arg dort

Neumarkt 6. empfiehlt Neitmarkt 6.
RNüben-Gurkenkerne, Klee,

Luzerne, Garten u. Blumen
ſämerei

in bekannter vorzüglicher keimfähiger Ware
Den Eingang F
sämtlicher Feld-,

Gemüse- und Blumen-
R

Sämereien
aus den Kulturen von Carl Wilh, Runde,
Hannover, zeigt an

Walther Beremann,
Groß Kaffee Röſterei.

im rer al
Weuſchan 20.

Halleſcher 75.offen Roßzmarkt 4.
Der von Herrn Kaufmann Claſſe ge

mietete
verkauft

Gute Speiſe- Kartoffeln

Laufadeclien
von 3,50 Mk. an,

Luftschläuehe
von 3 Mk. an

und alle Einzelteile für Fahrräder billigſt
Gustav Schwendler,

Merſeburg.
Unteraltenburg 52Laden

mit Lagerräumen, Keller und Wohnung iſt
1. Juli weiter zu vermieten.

Donnerstag früh von 8 Uhr ab

Speckkuchen
empfiehlt

friſche Kaldannen
Mittwoch nachmittag Und Donnerstag

Eebr. Scheibe, Schmaleſtraße 25. empfiehlt Oskar Hüthel.

Ganz friſche
LandCier Mandel 105 Pf.

ff. Tafel-Butter Stck. 65 Pf.
t. Palmin Pfd. 67 Pf.f

lotto Goitschaſt, Rut 19.

Süſhet,

Konſirmations

karten u. -bilder,

Schulränzel
empfiehlt

in grösster Auswahl
zu Sehr billigen Proison.

Kurt Karius, Vrühl
Mitgl. d Rab Sp. V.

Plitzableiter
neuſter beſtbewährter und
billigſter Konſtruktion em
pfiehlt

F. Ohrist,
Merſeburg,

Lieferant und Reviſor für Königliche,
Provinzial u. ſtädtiſche Behörden

eute Mittwoch

e Schlachtefeſt.
Nachmittags ſriſche Wurſt.

Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.
Telephon 295.

ZWel Frauen
Robert Reichhardt. zum Graben werden geſucht Ha alt 14



Entenplan 9. Mitglied
des Rabatt-

0 Sparvereins.

Abteilung für -Konfekton.
Die hervorragendsten N guten ger Frühjahrs-Saison sind vom ein-

fachsten bis zum elegantesten Genre in grosser Auswahl am Lager.

Ahteilune für Kleſcerstoffe l. Seldenctoffe.
Aparte Frühjahrs- Neuheiten in soliden Qualitäten àusserst preiswert.

Das Alle rnenne!
in Wohnzimmer- und Salonmöbeln habe e
ſtets am Lager unn offeriere villigſt:

Salonmod. Salonſchranki

1 Plüſchgarnitur Mk. 250,
J Trumeau Mk. 59,4 Stühle a 7,50 Mk 305

1 Salontiſch Mk. 36,Büſtenſtänder Mk. 10.
M s

Wohnzimmer:
mod. geſchn. Schrank 78.1

1

1

1 Ausziehtiſch 20,4 Stühle a1 P
Mt. 340,

Komplette moderne Küchen
78 bis 120 Mk. in beſter Lackierung.

Alleinverkauf von
Reformbettstellon und NMatratzen,

Bitte um gefl. Beſichtigung meines Lagers.

W Milh. Borsdorf. e
Klaviere!

Möbel aller Art erhalten einen entzücken
den Hochglanz mit Dr. Buflebs Klavier
politur. a Flaſche Mk.Central Deogerte Richard Kupper.

Zur Konſtrmation
empfehle mein großes Lager

Konfikmanden Stiefel

Und Gchuge
zu ſehr billigen Preiſen.

G Gute Ware.
R. Soehmmichüt,

Markt 12.
S Arbeitsfranen

Mk. 115,

z Vertikow 78Trumeau 50,
lüſchdiwan 80, i

Verkauf von

td Name Fahrräder
dent en
welche ſeit Jahren einen Weltruf

genießen.bisheriger le sung: 950000.

Seidel Naumann, Dresden.Naumann Cchrelbmacchine „JDedL“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konfſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

Baarr, Merseburg, Markt 3.
Fahrrad n. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkftatt.

e Die neuesten Mocdslle sind angekommen.

oder es Was hmittel
Deutsches Reichspatent

gibt nach halbstündigem Kochen ohne Reiben
und Bürsten blendend weisse, unverdorbene
Wäsche u. ersetzt die Rasenbleiche vollkommen
Für absolute Unschädlichkeit garantieren die

Fabriken von Dr. r s Seifenpulver
Marke hwan) G. m. b. H. in e

g.

werden ſofort geſucht.
Gärtnerei Sehware, Nordſtraße 2.

Niederlage Gexrager Stoffe
S Preiswerte Reste

für Kleider, Röcke und BlusenR. Wemcitandl, Preusserstrasss

Heute ſowie ta
Unterhaltungs

DamenEnſemble.
Angenehme Muſik.

Harmonium-Beſetzung.

n n 3 a h
erzog Chrigtian,

Welt Panoramg.
Neueſte Hochgebirgswandernng

in Wiens Umgebung.

Eine herrlich Reiſe
Kinder von auswärrs, welche die hieſtgen

Schulen beſuchen und ſich tagsüber hier
aufhalten wollen, finden

gute Bensione in unmittelbarer Nähe von Schule und
l Bahnhof. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Dienſtmädchen
m (junges ſauberes) zum baldigen Antritt

ſicht Frau Ingenieur Keil,Grube „Rheinland“ bei Gr. -Kayng.
Suche zum 15. Maß er in

ehüliches Mädchen
mit guten Zeugniſſen.

Wilh. Kötteritzſch, Gotthardtſtr. 21 I.
Junges ſauberes Mädchen

ſucht Aufwartung
für nachmittags Steinſtr. 6, Hof links.

für vormittags geſucht Friedrichſtr. 88.
jür die VormittagsAufwartung ren er

ſucht Gartenſtraße 5
Junges anſtändtges Mädchen als

für vormittags bei hohem Lohne geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Portemonnaie mit Jnhalt
von armen Leuten verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Clobigkauerſtr. 23. Hof.

Hierzu eine Beilage
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Für d ne nrit
noch Beſtellungen auf unſern
„Aerſeburger Correſpondent“

von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

werden

Vichtig für unſere Abonnenten!

Geleitet von dem Beſtreben, die Ereigniſſe und
Tagesneuigkeiten politiſcher und lokaler Natur unſern
Leſern ſo ſchnell als möglich zuzuführen, haben
wir uns entſchloſſen, den „Merſeburger
Correſpondent“ vom 1. April d. J. ab in
Stadt und nächſter Umgebung nicht mehr
frühmorgens, ſondern bereits in den ſpäteren Nach
mittags reſp. Abendſtunden austragen zu laſſen.

Vom lelchen Zeitpunkt ab legen wir Sonntags ein
neues illuſtriertes Unterhaltungsblatt
bei, das ſich durch einen gewählteren Stoff, beſſere
Jlluſtrationen uſw. von dem bisherigen vorteilhaft
unterſcheiden dürfte.

Infolge des erheblich früheren Erſcheinens des
Correſpondenten macht es ſich nötig, den Schluß
der Anzeigen Annahme auf 9 Uhr vor
mittags feſtzuſetzen. Größere Anzeigen ſind am
Tage vorher aufzugeben. Unſere verehrlichen
IJnſerenten bitten wir, hiervon gefl. Notiz nehmen zu
wollen.

Wir hoffen, daß dieſe von vielen Seiten ſeit längerer
Zeit gewünſchte Neuerung dazu dienen wird. dem
Correſpondenten in Stadt und Land wieder neue
Freunde und Leſer zuzuführen.

Der Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

XXIV. Provinzial-Landtag.
(Org. Bericht.) Merſeburg, 29. März 1909.

Das Haus iſt ſehr gut beſetzt. Auf der Tagesordnung
der heutigen Sitzung ſtehen u. a. folgende Vorlagen Ankauf
des Feldſchlößchens in Nietleben Wanderarbeitsſtätten
geſetz, Bewilligung von 100000 M. zur Beſeitigung der
Hochwaſſerſchäden in der Altmark. Neu eingegangen iſt
ein e betr. Wiedereinführung der zweijährigen Etats
periode.

Der Präſident Abg. Graf v. Wartenskeben eröffnet
die Verhandlungen mit Bekanntgabe der geſchäftlichen An
gelegenheiten. Die Tagesordnung wird darauf wie folgt
erledigt.

1. Erteilung der Genehmigung zur über
nahme der Oberleitung der Trinkerheilſtätte
Kurhaus Wilhemshof an den Direktor der
Landesheilanſtalt in Uchtſpringe. Auf Antrag
des Abg. v. Kroſigk gibt der Landtag ſeine Zuſtimmung

2. Dienſteinkommensverbeſſerung der Pro
vinzialbeamten. Vor Beratung der Vorlage befür
wortet warm Landeshauptmann v. Wilmowskt die
Vorlage. Er weiſt auf die ſozialen Gründe der Gehalts
erhöhungen hin, die allerdings zu keiner günſtigen Zeit
kommen. Zwei Gründe waren es, die den Provinzial
Ausſchuß inſonderheit veranlaßten, die Vorlage jetzt ein
zubringen. Vor allen Dingen war es das Beſtreben, die
Provinzialbeamten gleichzuſtellen mit den Staatsbeamten
und wieder mit denen anderer Provinzen. Redner erkennt
an, daß die Provinzialbeamten nicht ihre vorgeſetzten Be

hörden mit Petitionen überſchwemmt haben wie anderwärts
in den Parlamenten. Eingegangen iſt in letzter Stunde
nur eine Petition der Militäranwärter, und er bittet, die
Grundzüge dieſer Eingabe im Intereſſe dieſer Klaſſe ein
gehend und wohlwollend zu prüfen. Die Erhöhung der
Gehälter beträgt bei den Unterbeamten 12 Proz, bei den
Lehrern der Provinzialanſtalten 12272 Proz., bei den
Kanzlei und Subalternbeamten 18 Proz. und den Geiſt
lichen 92/2 Prozent. Die Erhöhung entſpricht denen der
Staatsbeamten. Mit der Bitte, die Vorlage wohlwollend
zu prüfen, ſchließt der Redner.

Abg. Erffa berichtet über die Kommiſſionsverhand
lungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, in denen die
Erhöhung der Gehälter für die Staatsbeamten beraten und
beſchloſſen wurde. Die Anſprüche der Provinzialbeamten
gehen entſchieden zu weit. Viele Zuſchriften aus Hand
werker und Landwirtekreiſen unſerer Monarchie wenden
ſich mit triftigen Gründen gegen jede Erhöhung unter Be
rückſichtigung der Gründe, daß der Beamte ein ſicheres
Einkommen, einen Wohnungsgeldzüuſchuß und den Penſions
anſpruch der Hinterbliebenen habe, gleichviel ob bei hoher
oder niederer Konjunktur. Der Handwerker, Geſchäfts
mann und Landwirt hat dies nicht. Dies möge man doch
immer bedenken und gegenwärtig halten. Die letztjährigen
Uberſchüſſe der Provinzialverwaltung, hervorgerufen durch
die Erhöhung der Provinzialſteuern, nun ausſchließlich für
die Erhöhung der Beamtengehälter zu verwenden, erachtet
er aus finanztechniſchen Gründen für durchaus falſch und
unrichtig. Redner wendet ſich vor allen Dingen gegen die
penſionsberechtigten Zulagen der Landesräte, des Burxeau
direktors als Subalternbeamten und der Landesſekretäre.
(Lebhafte Zuſtimmung). Wenn wir hier die Erhöhungen
wie in der Vorlage bewilligen, ſo geht dies fort
wie eine Lawine und die Kommunalbeamten und Privat
beamten kommen mit gleichen Forderungen. Wir wollen,
daß die Beamten anſtändig bezahlt werden, aber nicht über
Gebühr hinaus. Was den Wohnungsgeldzuſchuß betrifft,
ſo hätte die Provinzialverwaltung warten können, bis die
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Staatsverwaltung dieſen endgültig feſtgeſetzt hat. Unſer
Beſtreben iſt, den Wohnungsgeldzuſchuß überhaupt ab
zuſchaffen. Man ſoll den Beamten ein ausreichendes Ge
halt geben und jede Klaſſeneinteilung vermeiden. Die
rückwirkende Kraft der Beſoldungsvorlage kann ich nicht
anerkennen. Der Landtag hat ſich auch darin nicht feſt
gelegt. Den Erhöhungen rückwirkende Kraft zu verleihen,
iſt eine große Ungerechtigkeit gegenüber den Steuerzahlern.
Redner ſchließt, die Vorlage geht weit über die Grenzen
der Staatsvorlage hinaus und hat ungeheure Konſequonzen
die hoffentlich von der Kommiſſion eingehend geprüft
werden. (Gravo!)

Landeshauptmann v. Wilmowskit Die Landes
direktoren der Monarchie ſind zuſammengekommen,
Gehaltserhöhungen der Provinzialbeamten möglichſt er
heitlich zu regeln. Die Zulagen den Beamten zun
auf die ſie berechtigten Anſprüch haben, wäre hart und un
gerecht. Den Wohnungsgeldzuſchuß abzuſchaffen, kann er
nur zuſtimmen. Dem Geſetz rückwirkende Kraft zu geben,
iſt eine Not wendigkeit des Landtages anglog des vorjährigen
Beſchluſſes

März 1909

Abg. Banſi: Die Vorlage wird in der Kommiſſion

ü Schonüft werden.eingehend und mit Wohlwollen g
Srhöhungen einzelnerjetzt muß man aber ſagen, daß die

Beamtenklaſſen weit über die Grenzen hinausgehen.
haben Rückſicht auf die Steiterzahler
Stellung der Beamten zu nehmen und werden dies in der
Komiſſionsberatung unter Wahrung ſtrenger Sachlichkeit
beachten. Den Ausführungen des Abg. v. Erffa kann man
nur zuſtimmen. Jnſonderheit was die Landesſekretäre
betrifft, die nach der Vorlage dann ein höheres Gehalt
haben als die Regierungsſekretäre.

Abg. Beck-Gardelegen iſt für Gleichſtellung der Landes
bauinſpektoren mit den Landesbauräten und ferner der
Weichenſteller mit den Chauſſeeaufſehern.

Abg. v. Polombini-Herzberg einpfiehlt eine Beſſer
ſtellung der Chauſſeeaufſeher. Ein Redner wendet ſich
dagegen, da ein Hingusgehen über die Vorlage nichtratſam
iſt. Großen Einfluß hat die Vorlage auch auf die Land
kreiſe; dies iſt beſonders zu berückſichtigen

Die Vorlage wird ſodann der Haushalts-
kommiſſion überwieſen

3. Ankauf des Feldſchlößchens in Nietleben.
Landeshauptmaun v. Wilmowski: Die Anſtalt leidet
ſehr an Platzmangel, ſo daß es, da ein Angebot jetzt vor
liegt, ratſam iſt, dem Erwerb des Grundſtücks für 33 000
Mark zuzuſtimmen.

Abg. Dr. Schneider Magdeburg iſt für eine
eingehende Prüfung und Feſtſtellung des Wertes des
Grundſtücks.

4. Wanderarbeitsſtättengeſetz. Der Antrag
lautet, die Stadt und Landkreiſe zu verpflichten, innerhalb
ihres Gebietes die für jeden Kreis angegebene Anzahl von
Wanderarbeitsſtätten nach Maßgabe des Geſetzes vom
29. Juni 1907 einzurichten, zu unterhalten und zu ver
walten. Hierbei wird vorausgeſetzt, daß die Stagts
regierung zu den Koſten einen fährliche Beitrag von
25000 Mk. leiſtet

Abg. FrantzWorbis iſt dagegen, da noch nicht feſt
ſteht, ob die Nachbarſtaaten ſich auch mit beteiligen. Iſt
dies nicht der Fall, ſo ſteht unſere Einrichtung als illuſo
riſch da. Eine Beſſerung der Arbeitsverhältmiſſe auf dem
Lande von dieſer Einrichtung zu exwarten, erachtet er für
zu weitgehend; die Einrichtung iſt noch nicht ſpruchreif und
daher abzulehnen.

Landeshauptmann v. Wilmowski: Die Ein
richtung ſoll nach und nach geſchehen im vollen Einver
ſtändnis mit den beteiligten Kreiſen und Städten.

Abg. Stegemann-Halberſtadt ſpricht für die Vor
lage, da ſie eiten weſentlichen Fortſchritt bedeutet. Er
bittet, die Vorlage ehrlich in der Kommiſſion zu prüfen.

Abg. Beck iſt für Ablehnung, da die Einrichtung noch
nicht ſpruchreif iſt.

Abg. Graf Hue de Grais iſt aus ſozialen und wirt
ſchaftkichen Gründen für die Einrichtung von Wander
arbeitsſtätten, da ſie Arbeits gelegenheit ſchafft und den
Arbeitermangel mindert.

Oberpräſident v. Hegel: Der Miniſter des Innern
hat ein lebhaſtes Jntereſſe an dem Zuſtandekommen der
Einrichtung
großen Segen.

Abg. Dr. Schneider Magdeburg pflichtet der Vor
lage bei, da ſie auch eine ſittliche Pflicht erfüllt. Nachdem
noch verſchiedene Redner den großen Wert der Vorlage
betont haben, wird dieſe einer Kommtſſton von 11 Mit
gliedern überwieſen.

5. Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden in
der Altmark. Berichterſtatter Abg. v. d. Schulenburg
Beetzendorf. Durch den Deichbruch bei Berge im Februar
dieſes Jahres wurde ein Landgebiet von mehr als 25000
Hektar mit vielen Ortſchaften überſchwemmt. über die
Art und den Umfang des Schadens können nähere Angaben
noch nicht gemacht werden. Es kann aber kein Zweifel
ſein, daß der Schaden ſehr bedeutend iſt und noch ein
weiteres Hochwaſſer erwartet werden muß Die Staats
regierung hat zur Beſeitigung der Schäden Staatsmittel
zur Verfügung geſtellt mit der Bedingung, daß auch die
Provinz hierzu beiträgt. Der Staat beteiligt ſich mit
400000 Mk., und die Provinz ſoll 100000 Mk. gewähren.
Die Mittel ſollen als zinsloſe Darlehen gewährt werden
und ſind nach drei Freijahren in fünf gleichen Jahres
raten nach Abzug eines Betrages von 15 Proz., auf welchen
die Provinz zugunſten des Kreiſes oder des Kommunal
verbandes verzichtet, zurückzuzahlen. Weiter wird bean
tragt, daß ſich die Provinz an weiteren ſtaatlichen Hilfs
aktionen durch Gewährung von Darlehen oder Beihülfen
im Höchſtbetrage von a der ſtaatlichen Leiſtungen beteiligt.

Ober präſident v. Hegel: Der Miniſter hat
160 000 Mk. für die überſchwemmten a fond perdu bewilligt
die Provinz würde demnach noch40000 M. zu leiſten haben.

Für die Provinz bedeutet es ſicher einen

Der Landtag ſtimmt den Vorſchlägen ein
ſtimmig zu.

6. übertragung der Verwaltung und Unter
haltung von Provinzial-Chauſſeeſtrecken an
die Landgemeinden Beeſen und Nietleben
Berichterſtatter Abg. v. Wedel. Gegen die Zahlung einer
Jahresrente von insgeſamt 2080 Mk. wird dem Antrage
zugeſtimmt.

Corre

z vorjährigen Beſchluſſes
Obwohl die Mehrzahl der Provinzen an der ei

Etatsperiode feſtgehalten hatt,

die Anſpri

Wir
und die ſoziale

ſp onden

c2neeèèò7. Verſtärkung der Betriebsmittel der Pro
vinzial-Hilfskaſſe von Sachſen. Abg. Stege
mann: Zur Verſtärkung der Betriebsmittel der Hilfskaſſe
wird beantragt, eine Anleihe von 10 Mill. durch Begebung
von Schuldverſchreibungen zu einem Zinsfuße bis Zu
4 Proz. aufzunehmen. Der Antrag wird einer Kommiſſion
überwieſen.

8. Rückgängigmachung des vorjährigen
Laundtagsbeſchluſſes, betr. Einführung ein
jähriger Etatsperioden. Abg. Dr. Ludewig
Erfurt befürwortet den Antrag, der eine Aufhebung des

des Landtages bedeuten würde.
jährigen

hat die Praxis doch in
unſerer Provinz ergeben, daß ein Grund zur Unzufriedenheit

nicht laut geworden iſt. Durch die einjährige Etatsperiode
iſt von ſeiten der PFrovinzial- Anſtalten zu erwarteit, daß

höher werden. Ebenſo werden die Koſten
der Provinzial Verwaltung weſentlich höher zu ver
anſchlagen ſein. Es iſt ferner auch eine große Beläſtigung
des Provinzial Ausſchuſſes, allzährlich den Etat aufzu
ſtellen. Wenn von Freunden der einjährigen Etatsperiode
behauptet wird, die alljährlichen Beratungen tragen dazu
bei, Anxegungen zu geben und einen Gedankenaustauſch
zum Beſten und Segen der Kommunen herbeizuführen, ſo
muß doch das gleiche auch von einer zweijährigen Etats
periode erwartet werden. Um alljährlich zuſammen
zu kommen, ſchlägt der Redner die Annahme einer
Reſolution vor, dahingehend, wenn genügendes Material
vorliegt, den Landtag alljährlich zum fruchtbaren
Meinungsaustauſch einzuberufen und es bei der bisherigen
zweijährigen Etatsperivde zu belaſſen. Abg. Dr. Contag
Nordhauſen Es iſt des Landtages durchaus nicht würdig,
einen Beſchluß, der nach eingehender Erörterung im Vor
jahre mit Majorität herbeigeführt worden iſt, jetzt wieder
umzuſtoßen. s erweckt dies Zweifel an der Arbeit des
Landtages. Da ein Verſuch entſprechend dem vorjährigen
Beſchluſſe noch nicht gemacht worden iſt, ſo fehlt doch jede
ausſchlaggebende Begründung. Redner beantragt, erſt
einen Verſuch zu machen. Abg. Freiherr v. Erffa
Ziegenrück tritt warm für den Antrag auf Einführung der
zwetjährigen Etatsperioden ein. Selbſt Bismarck hat den
Vorteil dieſer Etatsperioden mehrmals anerkannt. Redner
weiſt auch auf den Nachteil hin, den eine zweijährige Etats
periode mit ſich bringt. Nachtragsetats ſind nnaus-
bleiblich, da eine genaue Abſchätzung der Forderungen nicht
möglich iſt. Jmmerhin ſind die Vorteile doch erheblich
höher. Auch beim preußiſchen Staat wäre eine zweijährige
Periode zu erwünſchen. Jch bitte, den Antrag Contag
abzulehnen

Abg. Dr. Lentze-Magdeburg: Der vorjährige Be
ſchluß iſt übereilt gefaßt, da er einem großen Teil der Ab
geordneten überraſchend kam. Die Nachteile der ein
jährigen Etatsperioden ſind doch weſentlich größer. Die
Beratungen werden inmer weiter hinausgezogen, die Ver
waltungsunkoſten werden höher und auch im Jntereſſe der
Kommunen iſt zu wünſchen, daß die zweijährige Etats
periobde beſtehen bleibt. Den Ausführungen des Abge
ordneten Ludwig kann man nür zuſtimmen, ebenſp bitte
ich um Annahme der Reſolution.

Abg. Schau mburgSchönebeck: Die einjfährige
Etatsperiode iſt die beſte und richtigſte in unſerem
Rechnungsweſen. Jch bitte bei dem Beſchluß des Vorjahres
zu bleiben.

Abg. Gerhardt-Halberſtadt: Meines Erachtens iſt
der vorjährige Beſchluß übereilt worden. Schon mit
Rückſicht auf die Geſchäfte der Abgeordneten, die in der
Kommuüne oder im preußiſchen Landtage tätig ſind, iſt zu
wünſchen, daß dieſe nicht in jedem Jahre für provinzielle
Angelegenheiten in Anſpruch genommen werden.

Abg. Dr. Len he ſpricht nochmals dafür.
Landeshauptmann von Wilmowsei berichtigt einen

Jrrtum. Wie der Landtag beſchließt, wird der Etat auf
geſtellt.

Der Antrag Contag auf Vertagung wird darauf ab
gelehnt

Abg. Rive Halle warnt, ſchon jetzt die zweite
Beratung vorzunehmen, um ſich nicht wieder dem Vorwurf

Beratung wird auf Mittwoch feſtgeſet
Dienstag Kommiſſtonsberatungen

ſitzung Mittwoch
Nächße Plenar
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J 2 2HDrovinz und Amgegendk.
Erfurt, 29. März. Jn der Nähe von Dittel

ſtädt wurde auf einen Landbriefträger von einem Un
bekannten ein Uberfall verübt. Es kam zwiſchen
beiden zu einem Handgemenge, wobei der Briefträger
ſich als der Stärkere erwies und dann Räuber einen
Fauſtſchlag auf die Naſe verſetzte, worauf dieſer die
Flucht ergriff Der in der Lingelſchen Schuhfabrik
beſchäftigte Arbeiter Poetzſch wurde, als er auf dem
Nachhauſewege an der Fabrik vorüberging, durch einen
Schuß in den Kopf zu Boden geſtreckt. Jn
ſchwerverletztemm Zuſtande wurde er in ſeine Wohnung
transportiert. Der Urheber ſcheint ein unvorſichtiger
Spatzenjäger zu ſein.

Nordhauſen, 29. März. Der Beamten
Wohnungsverein hat an der Oſtſeite der Stadt 35
Bauplätze erworben, auf denen im Sommer eine
Kolonie von Beamten Wohnungen errichtet
werden ſoll.

F. Deſſau, 28. März. Vorgeſtern abend gegen
6 Uhr entlud ſich über unſerer Gegend ein ſtarkes
Gewitter, bei dem ein Schlag das dem Landwirt
Albergt in Hundeluft gehörige Wohnhaus traf. Der
Blitz nahm ſeinen Weg durch den Schornſtein nach
der Schlafſtube und fuhr in eines der Betten, ohne zu
zünden. Durch einen anderen Schlag iſt auch die
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Telephonleitung bei Stackelitz zerſtört worden.



F. Halle, 30. März. Der Armaturenfabrikant
Koch, der noch vor wenigen Jahren Arbeiter in einer
hieſigen Maſchinenfabrik war, jetzt aber eine Fabrik
mit 15 Arbeitern betreibt, ſollte wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei verhaftet werden. Koch leiſtete ſeiner
Feſtnahme aber ſo erheblichen Widerſtand, daß zwei
Kriminalſergeanten nicht imſtande waren, ihn fortzu
bringen. Erſt nach Herbeiholung mehrerer uniſor
mierter Beamter gelang es, den Mann in das Polizei
gefängnis zu ſchaffen. Er ſteht im Verdachte, das
meiſte Rohmaterial, das er verarbeitet, von Spitzbuben
anzukaufen, und hat wegen Hehlerei ſchon mehrere
längere Freiheitsſttafen erlitten. Jetzt hat er wieder
für etwa 900 Mk. Rotguß, den ein Arbeiter geſtohlen
hatte, gekauft. Während er die letzte Zuchthausſtrafe
von I Jahren verbüßte, hat ſeine Chefrau das Ge
ſchäft ganz im Sinne des Mannes fortgeführt, weshalb
das Verfahren auch auf dieſe ausgedehnt werden wird.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. März 1909.

S Schulſchluß iſt heute, und alſo ein Feſttag
für unſere Jugend, denn, es iſt merkwürdig, ſelbſt der
beſte Schüler freut ſich, wenn er der Schule entrinnen
darf Am meiſten zwar die, welche ihr jetzt für immer
entrückt ſind, die jetzt ins praktiſche, werktätige Leben

eintreten. Wie zählten ſie die Tage, die Stunden, bis
zu dieſem wichtigen Termine. Das Leben mit all
ſeinen Herrlichkeiten öffnet ihnen ſeine Pforten. So
meinen ſie wenigſtens. Aber manchem dämmert doch
auch eine Ahnung davon auf, daß die ſchönſte Lebens
zeit jetzt vorbei iſt, und er kann des entledigten Zwanges
nicht recht froh werden. Da wird denn manchem der
erſt ſo herbeigeſehnte Abſchied von der Schule doch
recht ſchwer. Hat er ihr doch auch viele ungetrübte
Freuden zu verdanken. Er muß ſcheiden von den
Lehrern, die ſtets ſein beſtes wollten, auch wenn ſie
manchmal zu Strafen greifen mußten, ſcheiden von den
lieben Kameraden. Er weiß: aus dem Spiel wird
jetzt Ernſt, jetzt heißt es: ſorgen und arbeiten um das
tägliche Brot. Aber auch von den Zurückbleibenden
blickt mancher trübe darein. Die Zenſur, die er er
halten hat, macht ihm das Herz ſchwer. Bitktere Reue
erfüllt ſeine Seele. Hätte er doch immer an des
Schuljahrs Ende gedacht, anſtatt leichtſinnig den
Augenblick zu genießen und die koſtbare Zeit zu ver
geuden. Nun kann alle Reue die ſchlechten Noten
nicht verbeſſern. Der Gedanke was wird der Vater
ſagen, wie wird die Mutter weinen, legt ſich ſchwer
auf die Seele. Ja, es iſt und bleibt wahr, daß alle
Schuld ſtch rächt auf Erden. Andere freilich werden
jubelnd das Zenſurenheft ſchwenken, da ihre Erwar
tungen noch übertroffen ſind. Sie freuen ſich ſchon
des Lobes des Vaters und des ſtolzen Lächelns der
Mutter. So ſind Freude und Leid gleichmäßig ver
teilt in dieſen Tagen. Möchte die erſtere überall
überwiegen.

Eine überaus milder emperaturmachte
ſich in den letzten Tagen bemerkbar Das Thermo
meter verzeichnete am Dienstag mittag bereits 14 Gr. R.
im Schatten. Immer ſiegreicher dringt die Sonne
hervor und erlöſt die Erde von ihrem langen Winter
ſchlafe. Schon beginnt es in der Natur ſich leiſe zu
regen; mit Macht ſteigt der lebenſpendende Saft in
die Zweige der Bäume und Sträucher und bringt
allenthalben die Knoſpen zum Schwellen. Am deut
lichſten läßt ſich dies an den Knoſpen der Kaſtanien
bäume und der Fliederbüſche erkennen. Das liebliche
Schneeglöckchen ſteht in voller Blüte und läutet den
Frühling ein. Auch auf dem Raſen ſind unzählige
Spuren neuen Lebens zu entdecken. Tauſende Keime
regen ſich und ſtreben dem Lichte zu. Das alles ſind
zwar erſt beſcheidene Zeichen des neu erwachenden
Lebens in der Natur, aber ſie ſagen uns deutlich genug,
daß es nunmehr Frühling werden will.

S Oſter-Sonderzüge. Aus Anlaß des Oſter
feſtes hat die Eiſenbahndirektion wieder eine Reihe
Sonderzüge eingelegt, die aus einem beſonderen Fahr
plan erſtchtlich ſind. Den Reiſenden iſt zu empfehlen,
die eingelegten Vorzüge zu benutzen, da dieſe die An
ſchlüſſe auf den Übergangsſtationen in der Regel
ſicherer als die nachfolgenden Hauptzüge erreichen.

Jm kirchlichen Verein St. Maximi hielt
am Montag Herr Lehrer a. D. Schmelzer einen
eingehenden Vortrag über die erſten Sekten
bildungen. Er wies zunächſt auf die verſchieden
artigen chriſtlichen Auffaſſungen hin, welche ſchon zur
Zeit der Apoſtel und unter den Apoſteln ſelbſt herrſchten.
Sodann wandte er ſich den beiden oft weſentlich von
einander abweichenden Richtungen der erſten Jahr
hunderte zu, der judaiſierenden der Ebioniten und
Daketen und der garſtiſchen mit ihren zahlreichen Ver
zweigungen und phantaſtiſchen Jdeen. Er charakteri
ſierte die Saturniner, die Baſilidianer, die Valentiner,
die Ophiten, die Marcioniten und die Manichäer, um
ſich hierauf mit den Montaniſten und den ihnen nahe
ſtehenden Novatianern zu beſchäftigen. Die letzteren
beiden Sekten ſtanden im ausgeſprochenen Gegenſatz
zu den Gnoſtikern, und wie dieſe durch Vermittlung
von Clemens nnd Origenes dem Chriſtentum eine

wiſſenſchaftliche Prägung verliehen, ſo wirkten jene
ünter Führung des Tertultian auf Sitte, Kirchenzucht
und Kirchenverfaſſung ein. Das 6. Jahrhundert über
lebte von allen den genannten Bildungen keine einzige.

Dem Vortrag folgte eine längere angeregte Dis
kuſſton. Ein beſonderes Intereſſe wurde der Ver
ſammlung noch bereitet durch die Vorlegung eines
Olbildes, das die Sixtiruine mit dem Turm vor dem
Brande darſtellt.

Der Evangeliſche Arbeiter Verein
veranſtaltete am Sonntag im Reſtaurant „Zur guten
Quelle einen Konfirmanden-Familienabend.
Nach dem gemeinſamen Geſange „Großer Gott, wir
loben dich“ begrüßte der Vorſitzende Herr Herfurth,
die Verſammlung und bezeichnete als Zweck des Abends,
die jungen Leute für den Verein und ſeine Beſtrebungen
zu intereſſieren. Die Anſprache an die Konfirmanden
hielt Herr Rektor Jrgang. Der Redner führte
etwa folgende Gedanken aus: Die Oſterglocken läuten,
Unzählige Scharen junger Chriſten rüſten ſich, den
Flug ins Leben anzutreten. Mancher Segenswunſch
ſteigt aus brünſtigem Herzen empor zu Gottes Thron.
In manchem Elternhauſe und Kinderherzen richten
ſich die Wünſche vielleicht mehr auf das äußere Wohl
ergehen der Kinder als auf die rechte Entwicklung des
inneren Menſchen, wenn er die ganze Welt gewönne
und nähme doch Schaden an ſeiner Seele Die
Seele ift das Köſtlichſte, was der Menſch hat. Je
herrlicher ſie ſich im Menſchen entfaltet, deſto mehr
hat er vom ganzen Leben, darum iſt dieſes Jeſuswort
wohlberechtigt. Die Seele entfaltet ſich durch die
Anregungen, die ſie von der Außenwelt empfängt.
Jeder Tag bringt neue Eindrücke und Kräfte, und ſo
werden wir Schuldner unſerer Eltern und der geſamten
Menſchheit. Dieſe Schuld können wir abtragen durch
dienende Hingabe an das Ganze, wodurch wir zugleich
unſer eigenes Glück fördern. Dieſe Forderung ver
langt nichts Außergewöhnliches, ſte bedeutet nur, daß
wir in unſerem Berufe unſere Pflicht voll und ganz
erfüllen. Mancherlei Rückſichten ſind beſtimmend für
die Wahl des Berufes. Der eine will in erſter Linie
Geld verdienen, der andere Ehre und Anſehen erwerben,
aber am glücklichſten wählt derjenige, der aus Liebe
und Hingebung ſeinen Beruf ergreiſt. Nur er legt
für ſein Leben eine ſolide Grundlage und ſindet in
ſeinem Berufe wahre Befriedigung An jedem ſtellt
das Leben die Forderung, Treue zu halten bis ins
kleinſte. Nur in einem tätigen, arbeitsvollen Leben
iſt das Glück zu finden, ein Unſegen liegt auf einem
Leben ohne Beruf. Für das Mädchen, das keine volle
Beſchäftigung im Elkernhauſe finden kann, iſt der beſte
Beruf die häusliche Arbeit in einer anderen Familie,
ſie bereitet am beſten auf den Beruf der Hausfrau vor.
Mit dem Wunſche, daß alle nun ins Leben eintretende
Konfirmanden nützliche Glieder des großen Ganzen
werden möchten und Gott allen Glück geben möge,
ſchloß der Redner. Im Anſchluß hieran übergab
der Vorſitzende den 17 Konfirmanden als Beihilfe des
Vereins die Summe von je 5 Mark mit dem Leitſpruch
„Habe Gott vor Augen und im Herzen, und hüte dich,
daß du in keine Sünde willigeſt, und tuſt wider Gottes
Gebot“ und den herzlichſten Wünſchen für ihr ferneres
Wohlergehn. Nachdem einer der Konfirmanden im
Namen aller dem Vereine herzlichen Dank ausgeſprochen

hatte, ſchloß der Vorſitzende den Familienabend, der
durch weitere gemeinſame Geſänge und Männerchöre
verſchönt worden war.

Der hieſige Preußiſche Beamten Verein
hielt am Montag im „Tivoli“ ſeine ſatzungsgemäße
Hauptverſammlung ab. 1. Mitteilungen Am
Ende des Jahres 1908 hatte der Verein 473 Mit
glieder, 17 weniger als am Ende von 1907. An ge
ſelligen Unterhaltungen wurden außer der üblichen
Vorfeier von Kaiſers Geburtstag ein Vortrag und ein
Sommerfeſt veranſtaltet. Vergünſtigungen: Die
hieſige ProvinzialStädtefeuerſozietät gewährt den
Mitgliedern erhebliche Vergünſtigungen. Auch hat
dieſes Inſtitut für die bei ihm verſicherten Vereins
mitglieder auf deren Verſicherungen dem Verein einen
Rabatt im Geſamtbetrage von 125 Mk. überwieſen.
Die Verſammlung beſchließt, die Summe dem Vor
ſtand für die laufenden Ausgaben zur Verfügung zu
ſtellen. Die Beſitzer der beiden hieſigen Warmbade
anſtalten Baſſenge und Traeger gewähren gegen Vor
zeigung der Mitgliedskarte erhebliche Preisermäßigung.
Ebenſo gewährt der Tiſchlermeiſter Borsdorff bei
Bareinkäufen 5 Prozent Rabatt. Verſchiedene Ge
ſchäfte in Halle gewähren den Mitgliedern des hieſigen
Vereins den gleichen Rabatt wie denjenigen des Halle
ſchen Beamtenvereins. Wegen zu geringer Beteiligung
hat die Direktion des Halleſchen Stadttheaters es ab
gelehnt, Karten für den hieſigen Beamtenverein zu
ermäßigten Preiſen beſonders auszugeben, jedoch hat
ſie ſich damit einverſtanden erklärt, daß die hieſigen
Vereinsmitglieder ſich Vorzugskarten der Halleſchen
Beamtenvereins Mitglieder und zwar beim Direktor
der Norddeutſchen Knappſchafts- Penſionskaſſe Tribius
in Halle, Hagenſtr. 6, verſchaffen. Vorausbeſtellung
von Plätzen nimmt die Zigarrenhandlung von Fuchs
hier entgegen. Der Hilfsfonds zur Unterſtützung be
dürftiger Hinterbliebener beträgt nach Abführung von

50 Mk. an den Zentralfonds in Berlin 1540,14 Mk.
welcher Betrag bei der hieſigen Stadtſparkaſſe
zinstragend angelegt iſt. Die Verſammlung ent
laſtet die geprüfte Rechnung und beſchließt, die
Sammlung 1909 fortzuſetzen. Von der Ver
günſtigung des Vereins als Mitglied des Vereins
für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten,
Kinder in die Seehoſpize zu ermäßigten Preiſen zu
entſenden, iſt im Jahre 1908 in einem Falle Gebrauch
gemacht. In einem anderen Falle wurde das Kind
für 1909. beſonders vorgemerkt. Die Seehoſpize ſind:
Wyk, Groß Müritz, Zoppot und Norderney. Die
Verſammlung beſchließt, die Mitgliedſchaft durch
Zahlung eines Jahresbeitrages von 10 Mk. fortzu
ſetzen. Zwiſchen der Verſicherungsgeſellſchaft „Atlas“
in Ludwigshafen a. Rh. und dem Verbande deutſcher
Beamten Vereine iſt ein Abkommen wegen Preiser
mäßigung bei Verſicherungen gegen Reiſeunfälle ge
troffen worden. Ferner iſt zwiſchen der Aachener und
Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft und dem
Verbande des B.V. ein Vertrag über Regulierung
von Waſſerleitungsſchäden abgeſchloſſen worden. Die
Verſicherten erhalten 10 Proz. Rabatt auf die Prämien.
Die „Kaiſer Gedächtnisſtiftung“ des Preußiſchen Be
amtenvereins Hannover unterſtützt bedürftige Hinter
bliebene von Mitgliedern der Lebensverſicherungs
Abteilung des Pr. Beamten Vereins. Geſuche ſind
ſpäteſtens bis Ende Januar an die Direktion des Pr.
Beamtenvereins in Hannover, Raſchplatz 13, unmittel

bar zu richten. 2. Rechnungslegung: Einnahme
1246,79 Mk. Ausgabe 1138,38 Mk. mithin Beſtand
108,41 Mk. davon ſind 100,17 Mk. auf der Sparkaſſe
angelegt und 8,24 Mk. bar vorhanden. Der geprüſten
Rechnung wird Entlaſtung erteilt und der Mitglieder
beitrag wieder auf 2 Mk. feſtgeſetzt. Letzter Punkt der
Tagesordnung Die Verſammlung nimmt genehmigend

Kenntnis von der Amtsniederlegung des Vorſitzenden,
welcher der Meinung iſt, daß es angezeigt iſt, daß
nachdem er das Amt ſieben Jahr verwaltet hat, ein
mal ein Wechſel in der Perſon des Vorſitzenden ein
tritt. Nachdem die Verſammlung dem bisherigen
Vorſitzenden herzlichen Dank für ſeine brillante Ge
ſchäftsführung ausgeſprochen und ihn als Erſatzmann
für den gleichfalls aus dein Vorſtande ausſcheidenden
Herrn Regierungsrat Ulrich gewählt hat, ſo daß ſeine
bewährte Kraft dem Vorſtande erhalten bleibt, behält
ſie die Wahl eines Vorſitzenden einer neuen Hauptver
ſammlung vor.

Konfirmanden-Verzeichnis. In dem
in geſtriger Nummer veröffentlichten Verzeichnis muß
der Name des Konfirmanden in der Gemeinde Alten
burg, Ifd. Nr. 2, heißen Walter Weihe und nicht
Walter Wethe.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes
S Mücheln, 29. März. Die am Mittwoch in der

Abortgrube des hieſigen Schützenhauſes gefundene
Kindesleiche iſt am Sonnabend ärztlich unter
ſucht worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Kind
am Leben war und infolge Erſtickens geſtorben iſt.
Die unnatürliche Mutter konnte bisher nicht ermittelt
werden. Das Thörmerſche Hausgrundſtück
in der Mühlſtraße ging zum Preiſe von 12500 Mark
in den Beſitz des Sattlers und Tapezierers Schotte
über. Am 1. April geht die Mineralwaſſer Anſtalt,
Bier und Weinhandlung des Herrn Bernhard
Martini mit allen Aktiven durch Kauf an die Firma
Bernhard Oeltzſchner Merſeburg über. Die Firma
beabſichtigt, das bereits ſeit 1905 hier am Platze be
ſtehende Zweiggeſchäft und das Bernh. Martiniſche
Geſchäft zu vereinigen und wie bisher in der früheren
Hilligſchen Brauerei, Merſeburgerſtraße 130, weiter
zu führen.

8 Querfurt, 27. März. Der Kreistag ſetzte
die Kreisabgabe auf 40 v. H. der Staatseinkommen
ſteuer und der ſtaatlich veranlagten Steuern ſeſt, wie
bisher. Für die Uberſchwemmten der Altmark
wurden auf Antrag des Rittergutsbeſitzers Hagenguſch
Rothenſchirmbach 1500 Mark (ſtatt der beantragten
500 Mark) bewilligt. Eine Sammlung bei dem der
Sitzung folgenden Mittageſſen ergab infolge der an
regenden Worte des Herrn Landrates den hohen Be
trag von 200 Mark.

Schkeuditz, 80. März. Montag vormittag
fand die Erſatzwahleines Stadtverordneten
anſtelle des freiwillig aus dem Amte geſchiedenen
Kunſt und Handelsgärtners Pönicke ſtatt. Die
Wahlperiode umfaßt die Zeit bis zum Schluſſe des
Jahres I911. Von den rund 400 eingetragenen
Wählern der 8. Abteilung erſchienen nur 182 am
Wahltiſch. Davon entfielen auf AmtsgerichtsSekretär
Ludwig 90 Stimmen, Kürſchner Artur S ämiſch
(Soz.) 92 Stimmen. Letzterer iſt ſomit gewählt und
wird als Stadtverordneter in das Kollegium ein
ziehen. Die ſozialdemokratiſche Partei hat nunmehr
zwei Sitze im Stadtparlament inne. Jn Werni-
gerode verſtarb am letzten Sonnabend nach ſchwerer
Krankheit der langjährige Diakonus und ſpätere Ober
pfarrer unſerer Gemeinde, Superintendent Lüttke.
Bis zum 1. Oktober 1908 hat der Verſtorbene hier



ſegensreich gewirkt. Aus Geſundheitsrückſichten zog
er nach Wernigerode.

Wetterwarte.31. März Abwechſelnd heiter und wolkig, windig,
kälter, etwas Niederſchläge in Schauern. 1. April
Zuerſt ziemlich heiter und etwas kälter mit Reif.
Später Trübung, wärmer, windig, zuletzt Regen.

Vermischtes.
v

Jswolski hat
ſein Nachfolger giltGeneral Engalitſchew, der Kaiſer Wilhelm

attachiert war und als Pflegeſohn des verſtorbenen

Botſchafters Jgnatiew eine gute diplomatiſche Schule
durchmachte.

London, 30. März. Im engliſchen Unterhaus
gab Grey bei der Beantwortung des von Balfour
beantragten Tadelsvotums im Laufe der Sitzung
einen Uberblick über die diplomatiſchen Be
ziehungen zu Deutſchland. Während der
Konferenz von Algeciras beſtanden zwiſchen England
und Deutſchland diplomatiſche Verwicklungen
diplomatiſchen Beziehungen beſſerten ſich im Laufe der
Zeit. Grey gedachte des Beſuches des Kaiſers in
London und des Beſuches des Königs in Berlin.
Ein gewiſſes Gefühl der Entmutigung, daß die
augenblickliche Beſſerung wieder durch die marok-
kaniſche Frage zurückgedrängt werden könnte, ſei
durch das deutſch franzöſiſche Abkommen verſchwunden.

Was die künftigen diplomatiſchen Beziehungen zu
Deutſchland anlange, ſo könnten beide Länder in
Frieden und Freundſchaft wandeln. Zwei Dinge

Die

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung. S

Bekanntmachung.
Das Fleiſchbeſchauamt iſt vom 1. April

1909 ab bis auf weiteres für den Verkehr
mit dem Publikum und die Vornahme der
Fleiſchbeſchau geöffnet:

I. an den Vormittagen von 7— 71/2 und
10/2-11 Uhr,

2. an den Nachmittagen: SMontags und Donnerstags von 3—4 e
und 672--7 Uhr, Dienstags, Mitt-
wochs und Freitags von 4— 41 und
61/3--7 Uhr,
Sonnabends von 31/3—4 und 6

Z Uhr. SAu den Sonn und Feſttagen bleibt
das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 26. März 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Tiſchler arbeiten

für den

Neuban des Krankenhanſes
ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer in zwei
Loſe getrennt vergeben werden. s

Zeichnungen Koſtenanſchläge und Be
dingungen liegen im Stadtbauamte von 11. 1
Uhr und von 4—6 Uhr zur Einſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften dere
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von
2,00 Mark für jedes Los, ſolange der Vorrat
reicht, vom Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei
fügung von Materialproben porto und be
ſtellgeldfrei bis zum
Donnerstag den S. April 1909,

nachmittags 3 Uhr,
an das Stadtbauamt einzireichen, woſelbſt
zut dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet ein
gereichte und ungenügend ausgefüllte An
gebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſebürg, den 27. März 1909.
Die Laudeputation

LinoleumBelag für Fußböden iſt elegant

60, 67, 90, 110 Zentimeter breit, Meter von 79

Linoleum Teppiche in allen Preis ältere Leute zum 1. Jult zu bestehen

ſehen, praktiſch in Behandlung und Reinigung, wärmend
und ſchalldämpfend und billiger als jeder andere Fußboden
Belag.

Linolenm,

Läufer,

lagen
)tto Dobkowitz,

Merseburg.
Muster und Kostenanschläge stehen jedergeit

zu Diensten.

böb

zu äußerſt billigſten Preiſen empfiehlt

im Aus

Granit, Moire,
Mtr. von I. 20 Mk. an.

Pf. an.

könnten einen Konflikt hervorrufen, einmal der Ver
ſuch Englands, Deutſchland zu iſolieren. Keine Macht
von der Stellung und Stärke Deutſchlands würde
eine Politik der Jſolierung, die von einer benachbarten
Macht ausging, dulden. Grey wies dann die Be
hauptung zurück, daß Meinungsverſchiedenheiten mit
Oſterreich deswegen entſtanden ſeien, weil Deutſchland
Oſterreichs Freund ſei. Andererſeits könnte auch eine
Jſolierung Englands hervorgerufen werden durch den
Verſuch irgend einer kontinentalen Macht, zu herrſchen
und die Politik des Kontinents zu diktieren. Zwiſchen
beiden Extremen ſei ein weites Gebiet, auf dem zwei
Völker mit einander auf völlig freundſchaftlichem
Wege wandeln könnten.

Athen, 30. März. Im April ſtattet der König
und die Königin von England dem griechiſchen
Hofe einen offiziellen Beſuch ab. Von Athen begeben
ſie ſich nach Korfu, wo eine Zuſanimenkunft mit dem
deutſchen Kaiſer und der deutſchen Kaiſerin erfolgt.

über den Nachlaß des am 13. Januar
1909 verſtorbenen Hutmachermeiſters
Beruhard Breqhtel in Merſeburg iſt heute

am 27. März 1909,
vormittags II Uhr,

der Konkurs eröffnet und der offene Arreſt
erlaſſen.

Der Kaufmann Richard Krampf hier iſt
zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige und Meldefriſt läuft bis zum
20. Aprik 1909. Erſte Gläubigerverſamm
lung und der allgemeine Prüfungstermin
finden arm

I. Mai 1909, vorm. 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 109, ſtatt.

Merſeburg, den 27. März 1909.
Herzog Rechnungsrat,

Serichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.
e

Parterre- Etage
mit Vorgarten, Laden und Fleiſchereiein
richtung ſofort zu vermieten und 1 Juli

beziehen Weiße Maner 42.
ich iſt das Grundſtück dreiswert

verkaufen. Zu erfragen
Weiße Mauer 10, Laden.

an ite WinhHherngePreun gehe Wohnung
per I. Juli 1909 für 450 Mark zu ver
mieten Nulandteraßze 18,

Stube Kammer und Küche an einzelne

zu

Schmaleſtraße 23.
n Wohnun Etage, 5 Zimm,

Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1 Oktober zit be
zlehen Neumaekt 39.

Rrantſtraße I Wohnung Preis 210
Mark, zit vermieten und Juli zu beziehen.

Näheres Menſchauer ſtr. 5
Eine Wohnung, beſtehend aus Wohn

räutmen, Küche, Bodenraum und Zubehör,
iſt zu vermieten und 1. Juli 1909 zu ve-
ziehen Burgſtraße 13.
Hert hafte I. Enge

zu vermieten und 1. April oder 1. Juli
zit beziehen. Näheres

Gberaltenburg 6G, Hof.

Hochpertuntl Wohnung
iſt zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Auf Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe und
Kutſcherwohnung.

Weiße Mauer 4

m

Bekanntmachung.

Die Cokspreiſe hieſiger Gas
anſtalt ſind von der Gasdepu
tation vom I. April er, ab wie
folgt feſtgeſtellt

bis 29 Heltol. 1 Mk. 10 Pf.
von 30 Heltol. ah 1 M. 5 Pf.

Größere Abſchlüſſe von 200
reſp. von 500 Hektol. ab ſind

S enGoh
Bau- und Möheltischlere

bringen ihr bedeutend v
empfehlende Erinnerung

Anufertigun
nach Zeichnung.

Polſtermöbel, Särge.

arie Müller, Burgstrasse 6.
heibe, Schmaſestr. 25,

mit elektriscnem Betrigh
ergrößertes Lager fertiger Möbel in

g ganzer Anestattuaugen und einzelner Möbel

o Mag e
5 Zimmer, reichliches Zubehör, elektriſches
Licht, Bad, geſchätzte Lage in der Nähe der
Behörden, event. mit Garten, 1. Juli oder

Oktober zu vermieten. Adreſſen von
Reflektanten erbeten unter R I an die
Exped. d. Bl.

Hochparterre, 2 Stuben,Wohnung, 1 Schlafſtube, Vorrats 2c

Kammer, Küche mit angrenzender Speiſe
kammer, Jnnenkloſett, elektriſche Lichtaninnerhalb 8 Tagen im Geſchäfts

immer der Gasanſtalt nachzu
uchen.

Merſeburg, d. 27. März 1909,
Ae Verwalkung der Gasanſtalt.

Die zehnrlaſſige höhere Mädchen

hlederſa
marine und grau, für Sportröcke und Knabenanzüge,

ge Gerger St
e ine Partie Loden, e

B. Wendland,

ſſe,

weit unter Preis.
Preußerſtraße 10 I.

lage ſowie 2 Keller und Vorgarkten, zu ver
mieten und 1. Juli beziehbar. Preis 380
Mark. Beſichtigung vormittags 10 bis
nachmittags 4 Uhr Halleſcheſtraße 51

Wohnung, beſtehend aus Stuben, 3
Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen.
Auf Wunſch mit Garten.ſchule zu Merſeburg deren Arſerkennung

als höhere Lehranſtalt gemäß den
miniſteriellen Beſtimmungen zu erwarten
iſt, bietet bei individueller Behandlung in
Folge günſtiger Klaſſenfrequenz die
Möglichkeit, den Abſchluß einer zehnklaſſtgen
höheren Lehranſtalt und die damit ver
bundenen Berechtigungen zu erreichen.
Günſtige Penſtonsverhältniſſe für auswärtige
Schülerinnen. Schulgeld für Klaſſe T bis

Von Sonnabend den
wieder ein Transport

prima belgiſcher
bet mir zum Verkauf.

gegenüber der Poſt.
Telephon Nr. 367

April ab

Pferde

H. B. Kremmer, Mersshburg,
Ecke Perſonenbahnhof.

Neumarkt 67.
Ein Logits, Stube und Kammer, zu ver

mieten und 1. Juli zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Junges Eh paar ſucht zum T. Juli
Wohnung im Preiſe von 140-155 Mark.
Offerten unter A N an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Eine freundliche Wohnung

ſteht

VII 100 Mk., für Klaſſe VII 120 Mk.
jährlich.

Anmeldungen nimmt Herr Dircktor
Schulze werktäglich von 12—1 Uhr in ſeinem
Dienſtzimmer, Schulſtraße 1, entgegen.

behör zum 1.
mieten

Umſtändehalber ſt
Wohnung von 4 Zim mern, Küche und Zu

April oder ſpäter zu ver mit ſchönen Vorgarten, event. mit Gas,
einrichtung, ſofort zu vermieten und 1. Ok

eine freundliche

Annenſtr. 2 II
Derſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft
auch über Penſionen uſw. bereit.

Merſeburg, den 28. März 1909.
Der Magiſtrat.

Wohnung,
und Zubehör, Preis 48 Taler, zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen.
A W an die Exped

Stube,

Parterre-Eſage

c tober zu beziehen. Zu erfragenHammern, Küche Weitze Mauer 10, im Laden.

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und Zu
behör, Korridor, wird von jungen Leuten
zum 1. Juli d. J. geſucht. Angebote mit
Preisangabe an die Exped. d. Bl. unter
D R 16 erbeten.

Anſtändige kinderloſe Eheleute ſuchen
Stube, Kammer, Küche zum 1. Juli oderOfferten e

d. Bl. erbeten. Eine Wohnung u vermſeten E.
Hirtenſtr. 5 I. Oktober. Offerten mit Preis unter

N SO an die Exped. d. Bl.



Schulranzen,
Tafeln,
Griffel,

Schwümme,
Brotdoſen

ünn grösster Auswahl.
Wilheſm Köhler,

kl. er
Jeder Radfahrer

der je etzt ſein Fahr
rad in Stand ſetzen
will, kauft ſeine Er
ſatz- und Zubehö
teile am billigſten
in meiner Spezigl

abteilung für
Fahrrad Zubehör

teile
Otto

Bretsehneider,
Eiſen kl. Ritterſtraße

Reparateure erhalten Extrapreiſe.

e d e Signe mere i
n rVeehegs
bestehenGutachten u

jährige Hol7e

Allein Ver kantfkern ans
Merſeburg

werden Von uns täglich zur Herstellung unserer Pabrikate verwendet,
Vornehmlich für die Spezial-Margarine- Marken

clie ben an Vorliebe z Ta fel- und henen en an Stelle teurer

BunteVerwendet werden.
AUHeinige abrikanten: Moliän de argav ine We e

JIwrgens e Prinzen G. mm b. BI. Gok

ſind unverwüſtlich im e al ſolide im Tragen, unerreicht

billig auf die Dauer, weil jede Ausbeſſerung, Verlängerung 2e.
faſt unſichtbar wie neu hergeſtellt wird.

Allein Verkauf
der erhten Bleyle- Artikel

für Merſeburg und Amgehung
i

Merſeburg.
e Mädchen und Damen Reform Bein

kleider, Mädchen-Bluſen,
Bleyles Herren BekleivungVerkaut zu Helga abei reen

e gratis. e

güsseiserne Kessel
empſitehrt billigſt

Ofenhandlung
Hermann Mäller,

aleſtraß
SFrauen n. ugſreuerhere

von St. Maximi

(Frauenhülfe)
Verſammlung

Freitag den 2. April nachmttags 5 Uhr
Mühlſtraße 1.

Der e Frau Paſtor Werther.J khem. Cartle.
Donnerstag den April

WMonaks
Berſammlung.

genhure
Täglich Auftreten er

Bayrischen Sänger

I Geſangbücher,
M Konfirmativnskarten,

Konfirmativnsbilver
Gedenkbücher,
Wandſprüche

n grössſen, Ams wart
Bruno Börseh,

Papierhartdlung,

Burgstrasse 24.

Echt Helgoländer Pechpflaſter
bei Hexenſchuß. Gicht, Rheumatismus
bringen ſchnellſtens Linderung. a Stck. 60 Pf.

Alleinverkaitf
Reinkoild Rietze, Kaiſer-Drogerie,

Roßmarkt 5.

Hofſenkſchüchte, Geruch
verſchlüſſe, Pökelfäſſer

voekoet billig.
Kansliſation, Er rdarbeiten,

Entwäſſerungsanlagen
werden ausgeführt.

Albert Radack,
Halleſcheſtr. 81.

Läſti eHag im Geſicht an Armen und9 I San den beſeitigt im Nu
ſchmerzlos das Pulver „Odiun“. Doſe 1,50
Markt. Cent tralD

in nur veſten Malitäten zuReparaturen j n bisener Werkstatt schnellstens-

Zur Konſtrmati on
bringe mein gut ſortiertes Lager beſſerer und einfacher

iſen in empfehlende Erinnerung.

S

x „Kossmarkt 2.

Michel Häpp
mit neuen Keäſten.

H. eSoho Am goh Ihn
en an e
Hofftſcherei.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Beim Einkauf
Von

Pudcdingpulver

Acte man An

S ad dingDu. Oers rerdasselbe enthält Knochen bildende Salze.
Zum Backen nur das echte D. GOetker's Backpulver.,

Goldne Kugel.Mittw i

e SGehlagehteſest.
Krelsehmers Restauration

Donnerstag

e G ehlachtefest.
Zum aſten Dessauer,

Donnerstag Schlachtefeſt.

Meter Resfaurannn
Heute

Sohlachtefest,

ralDrogerie Rich. Kupper.

Adler, Damant
und Brennabor Jahr

in allen Preislagen ſowie
Phönix Nähmaschinen, Jokns en

2

räd

maschines,
Kuszug, bestes Fabrikat,

Zultermasehinen unct Wringmasekinen
empfiehlt

Guſtau Schwendler,
Werſeburg, Karlſtraße

Wäschemangein vis zu 6 Meter S

Donnerstag
hausſchlachtene Wurf.

e WareDonnerstag
afr. hausſchlachtene Wurſt

Sriederike Vogel, Bonmarkt 17
Ich bitte zur

Awenpflege
um altes Leinen, Bettzeug und alte Sachen,
auch Spielzeug iſt willkommen

Frau Paſtor Werther
ortliche Reden Brug e Be lag von Th. Roß ner, Merſeburg.
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